
n herz
e Seide
ndesalt

n Fleiß
antos u
ine ku
vermit
Viadu

ke in e ſbend Ausgabe (Privilegiert 1703)

CLandeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

226 Fahrgong, r 468
ich in

Sant azige mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Induſtriegebten Se zage prei6 rHalle bei Abholung 2,50 R M frei Haus 2,80 R M außerhalb frei da 2 R. M Mo ntag c t ein Vageigen on er.
durch die Poſt: 2,66 RM monatlich Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen Aus Halle (Saale) Leipziger Straße 61/62 Fernſprecher: Zentrale 27301 nach 18 Uhrger Poſtanſtalten und Briefträger an Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz t

legen,

ine ſüd

ßen fl
tſtädtiſa

Vollkommen gegenſeitige
Telegraphiſche Meldung,)

Amſterdam, 25. Februar.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht den Wort
t des geheimen belgiſch- franzöſiſchen Militärabkommens und die

ibt es e

al an
inze R
el der
id luxu
banahoeebezügliche Auslegung der Generalſtäbe der beiden Länder vom
m öſtlicemmer 1927, das dem „Utrechtſch Dagblad“ durch einen Zufall in
Anle Hände kam, aber nicht früher veröffentlicht wurde, bis nicht die

von Fhtheit vollkommen feſtſtand. Das Geheimabkommen
nach

toyalM

an ei

agt:

1. Jm Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſch
land oder einem von Deutſchland in irgendeiner Weiſe unter
ſtützten Staat wird Belgien ſeine geſamte Macht zur Ver
fügung Frankreichs ſtellen. Jm Falle eines Krieges
zwiſchen Belgien und Deutſchland oder einem von Deutſchland in

irgendeiner Weiſe unterſtützten Staat wird Frankreich ſeine ge
ſamte Macht zur Verfügung ſtellen.

2. Dieſes Abkommen bezieht ſich nicht nur auf die Rhein

grenze, ſondern auf jeden Angriff an einer anderen Grenze.

3. Frankreich und Belgien mobiliſieren ſofort ohne Vor
beſprechungen, ſobald ein von Deutſchland in irgendeiner Weiſe
unterſtützter Staat mobiliſiert, ſobald der in den gegenwärtigen
Verträgen und Abkommen über die internationalen Beziehungen

zwiſchen Frankreich und Belgien auf der einen und Deutſchland
auf der anderen Seite beſchriebene caſus foedris vorliegt.

4. Belgien verpflichtet ſich, eine Mindeſtzahl von 600000
Mann halb aktiver, halb Reſervetruppen zu mobiliſteren, Frank
reich verpflichtet ſich, Belgien auf belgiſchem Voden mit minde-
ſtens 1200000 Mann halb aktiver und halb Reſfervetruppen
zu Hilfe zu kommen.

5. Die Truppen beider Länder werden gleichzeitig einen
raſchen und kräftigen Angriff in der Weiſe beginnen,
daß Deutſchland gezwungen wird, im Norden und Süden gegen

die gemeinſame Front zu kämpfen.

6. Die Generalſtäbe der beiden Länder werden ſtets die
nötige Fühlung für die Vorbereitung dieſer Maßnahmen
unterhalten und mindeſtens einmal im Jahre zu Beſprechungen
über das Abkommen zuſammenkommen.

7. Das Abkommen gilt für 25 Jahre mit einjähriger
Kündigung und wird bei Nichtkündigung automatiſch um weitere

ſpät J z Jahre verlängert. Beide Länder verpflichten ſich, kein Militär

e abkommen einzugehen und keinen diplomatiſchen Akt zu unter
wen zeichnen, der dieſes Abkommen aufheben würde. Jm Falle eines

K. Krieges wird kein Einzelfriede geſchloſſen.

8. Der Wortlaut dieſes Abkommens iſt ſtreng geheim
zu halten.

n der Auslegung, die die Generalſtäbe dem Abkommen
ihrer Zuſammenkunft im Jahre 1927 gaben und die eine An

ſſung an die geänderte Lage war, heißt es: Durch das engliſch
ziſche Uebereinkommen vom 7. Juli 1927 ſind die Gegner von

elgien auf zwei, nämlich Deutſchland und Holland, die von Frank
ich auf drei, Deutſchland, Jtalien und eventuell Spanien, be
ränkt worden. Das Prinzip der gemeinſamen Front von Frank-
ich und Belgien bleibt unangetaſtet. Da aber die Verteidi
ug des eigenen Bodens den Kernpunkt bildet, wird Frankreich bei
em niederländiſch- belgiſchen Streit ſich auf die
ſendung der im Jahre 1922 feſtgelegten Expedition von zwei
neekorps beſchränken, während Belgien bei einem italieniſch
anzöſiſchen Streit zwei Jnfanteriediviſionen zur Ver
zung des franzöſiſchen Generalſtabes ſtellen wird. Hinſichtlich
ands wird darauf hingewieſen, daß man unter Unterſtützung

i Deutſchland ſowohl eine Unterſtützung militäriſcher als diplo
atiſcher Natur zu verſtehen habe, und daß ferner die ſeit acht
ren zwiſchen Belgien und Holland geführten Vertragsverhand-
gen von holländiſcher Seite Handlungen herbeigeführt hätten, die
ter Umſtänden als Angriff zu bezeichnen wären.

Artikel 3 enthält genaue Angaben über die ſtrategiſche Verſtär
ug und den Ausbau der belgiſchen Eiſenbahnlinien Die
nzöſiſche Heeresmacht in Belgien würde nach den Angaben des
nzöſiſchen Generalſtabes vom Jahre 1927 über 2100 Feldgeſchütze,

ſchwere Geſchütze von jedem Kaliber, 10 650 Maſchinengewehre
d 1800 Tanks verfügen, das belgiſche Heer über 576 Feldgeſchütze,
s Maſchinengewehre und 108 ſchwere Geſchütze, die in Antwerpen
ſammengezogen würden, ferner 76 Flugzeuge und 49 Tanks. Für
n Angriff nach der Ruhr, der nach dem belgiſch- engliſchenſche dereinkommen einem neuen Studium unterworfen wurde, wurde

geſchlagen, daß die frangzöſiſch-belgiſchen Truppen nur durch die
abahnlinien Micheroux--Plombieres und Battice--Verviers

frangöſiſchem Befehl auf denſelben Wege wie im
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Belgiſchfranzöſiſches Geheimabkommen
militäriſche Verpflichtung
Jahre 1928 in die Ruhe einrücken ſollten, während eine zweite
belgiſchengliſche Gruppe unter belgiſchem Befehl durch Holländiſch-
Limburg gegen Gelſenkirchen und Heinsberg anrücken ſoll. Die
engliſchen Truppen würden dabei einen Angriff auf die Eiſenbahn
linie Weert--Dalheim ermöglichen, zumal der niederländiſche
Generalſtab auf dieſem Punkt jenſeits der Waſſerlinie nur eine
geringe Truppenmacht halten würde.

Ueberraſchung in England
Telegraphiſche Meldung.)

London, 25. Februar.

Die Veröffentlichung der holländiſchen Zeitung wird von dem
größten Teil der engliſchen Morgenblätter in ausführlichen Auszügen
wiedergegeben. Die Ueberraſchung auch auf engliſcher Seite iſt
allgemein, was deutlich in den Ueberſchriften, namentlich der Oppo-
ſitionspreſſe, zum Ausdruck kommt, wo von einem erſtaunlichen
Abkommen geſprochen wird. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſpricht davon, daß in wohlunterrichteten
Kreiſen am Sonntag abend im Zuſammenhang mit dem Abkommen
daran erinnert wurde, daß im Jahre 1920 ein franzöſiſchbelgiſches
Bündnis offen abgeſchloſſen und ſpäter beim Völkerbund ein
getragen und veröffentlicht wurde. Zu jener Zeit ſei zugegeben
worden, daß das Bündnis von gewiſſen Militärklauſeln in Form eines
Notenaustauſches zwiſchen den beiden Regierungen begleitet wäre.
Dieſer Notenaustauſch ſei aus offenkundigen Gründen beim Völker
bund nicht eingetragen worden. Ob die Jnhaltsangabe der holländi-
ſchen Zeitung tatſächlich mit dieſem Notenwechſel übereinſtimme, ſei
vorläufig unbekannt. Was die dem Vertrag angehängte Aus
legung angehe, ſo ſei der Gedanke, daß die engliſche Regierung ſich
zu derartigen Verpflichtungen hergegeben haben ſollte, als vollkommen
unbegründet zurückzuweiſen.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“ erklärt,
was den Bericht eines Abkommens zwiſchen Großbritannien und Bel
gien angehe, ſo handele es ſich hier um phantaſtiſche Behauptungen.
was ſchon daraus hervorgehe, daß die Unterzeichnung 18 Monate nach
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund erfolgt ſein ſoll. Dieſe kate-

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Februar.

Die Berliner „Morgenpoſt“ bringt Ausführungen des Reichs
kanglers Hermann Müller unter der Ueberſchrift „Mut zur Ver-
antwortungl“ Reichskanzler Müller ſagt darin u. a. folgendes:
„Jn weiten Kreiſen des deutſchen Volkes nimmt das Geraune über
oas Verſagen des parlamentariſchen Syſtems zu. Kein Wunder.
Aengſtliche Gemüter ſehen bereits den „Faſchismus“ vor den
deutſchen Toren. Trotz alledem wird in Deutſchland die Diktatur
nicht marſchieren. Weder die italieniſche, noch die ſpaniſche, noch
die ſerbiſche, noch die litauiſche Regierungsmethode iſt in Deutſch
land möglich. Welche Teile des Volkes ſollten unter einem Dik-
tator, unter einem Direktorium, oder unter irgendeiner Art des
deu:ſchen Faſchismus zufriedengeſtellt werden Wer bildet ſich ein,
daß die Diktatur uns von den Folgen des Kriesverluſtes be
freien könnte? Sollen die Feſſeln des Verſailler Vertrags
dann durch Artikel 48 der Reichsverfaſſung beſeitigt werden Bil-
det ſich jemand ein, daß mit Gewaltmethoden eine mehr
föderaliſtiſche Reichsverfaſſung durchgeſetzt werden kann? Werde
das den Ländern helfen, die für die Kriegsfolgen genau ſo haften
wie das Reich? Wie würde endlich die Steuerpolitik ohne die
Kontrolle des parlamentariſchen Syſtems ausſehen Glaubt jemand
im Ernſt, daß die unter dem Steuerdruck notleidenden Schichten
des deutſchen Volkes einem Landvogt williger die Steuergelder ab
liefern würden Wie ſoll die Not der Landwirtſchaft von einem
Diktator behoben werden Die deutſchen Angeſtellten und Arbeiter
müßten ſich vor allem klar ſein: Errichtung einer Diktatur würde
ſich umſetzen in Abbau der Soziakpolitik. Und endlich die
Beamten Ein Diktator würde ihnen die Rechte nehmen, die die
Revolution fhnen erhalten und die Republik ihnen garantiert habe.
Gar nicht reden will er von dem Mißtrauen, das in der ganzen
Welt erzeugt würde, wenn in irgend einer Form das halbabſolu
ttſtiſche Regiment der Vorkriegszeit wieder errichtet würde. Wer
von Außenpolitik auch nur eine leichte Ahnung habe, müſſe das
zugeben. Die Errichtung einer Diktatur in Deutſchland ſei deshalb
ernſthaft nicht zu erörtern. Wofür wir zu ſorgen haben, ſei, daß
das parlamentariſche Syſtem funktioniere. Jn Deutſchland ſeien
nur Koalitionsregierungen möglich, ſolange ſo viele
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goriſche Feſtſtellung wird jedoch weſentlich ab geſchwächt durch die
weitere Mitteilung, daß es natürlich durchaus möglich ſei, daß ein
ſolches Abkommen beſtehe in einer Form eines Vertragsentwurfes
der militäriſcher Attachés der beiden beteiligten Länder,
nämlich Großbritanniens und Belgiens. Es ſei die Aufgabe der
Militärbehörden, Aktionspläne für alle Fälle auszuarbeiten. Wenn
die geheimen Archive der verſchiedenen Kriegsmtniſterien und der
Militäragenten irgendeines europäiſchen Landes geöffnet würden,
dann würde man eine ſehr große Menge ſolcher Uebereinkom-
men finden, da es Aufgabe aller militäriſchen Ratgeber ſei, ſich vor
zubereiten ohne Rückſicht darauf, wie un wahrſcheinlich irgendein ange
nommener Fall ſei.

„Petit Pariſien“ dementiert
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 25. Februar.
Zu der Veröffentlichung des Utrechter „Dagblad“ über den fran

zöſiſchbelgiſchen geheimen Militärvertrag von 1920 und 10927 er-
klärt der halbamtliche „Petit Pariſien“, er könne auf das be-
ſtimmteſte verſichern, daß die Schriftſtücke eine Fälſchung dar-
ſtellen. Man brauche nicht unterſtreichen, daß Frankreich und
Belgien gar kein Intereſſe daran hätten, einen derartigen Vertrag
zu unterzeichnen (7) und noch weniger ihn zu erneuern, da ja in-
folge der Locarno- Abmachungen bei jedem Angriff ſofort Groß-
britannien und Jtalien eingreifen würden.

Brüſſel, 25. Februar.

Jn Brüſſel hat die Veröffentlichung der holländiſchen Zeitung
über ein Militärabkommen zwiſchen Frankreich und Belgien gegen
Deutſchland, Holland und Jtaien großes Aufſehen erregt. Die
belgiſche Regierung hat bis zur Stunde das Beſtehen des Ab-
kommens noch nicht dementiert. Jn gewiſſen offiziellen Kreiſen
ſagt man, daß für den Fall, daß das Abkommen in der Tat beſtände,
nur der König den Jnhalt desſelben kennen könne. Die Frage
werde beſtimmt, ſo heißt es weiter, im Parlament erörtert
werden, denn der Antwerpener Bürgermeiſter würde am kommenden
Dienstag hierüber eine Jnterpellation einbringen. Der Stan-
daard“ ſchreibt, daß er nicht glauben könne, daß der veröffentlichte
Jnhalt des Abkommens echt ſei. Das Blatt fügt hinzu, daß die
belgiſche Regierung tmmer das Beſtehen eines franzöſiſch belgiſchen
Geheimmilitärabkommens dementiert habe.

Reichskanzler Müller und die Diktatur
Ein aus Furcht vor ihr dargeſtelltes Schreckensbild

Vorausſetzungen für eine handlungsfähige Regierung zu ſchaffen.
Was wir aber überall, beſonders aber in der Politik brauchen, ſei
der Mut zur Verantwortung.“

Die Beratungen über den Transferſchutz
Telegraphiſche Meldung,.)

Paris, 25. Februar.
Jm Laufe des Sonnabend fand, wie angekündigt, keine Sitzung

des Sachverſtändigenausſchuſſes ſtatt. Dagegen trat vereinbarungs-
gemäß der fünfgliederige Unterausſchuß am Nachmittag zu einem
Gedankenaustauſch über die Möglichkeit der Teilung der Jahres-
leiſtungen in geſchützte und ungeſchützte Zahlungen zuſammen. Auch

am Sonntag kam der Unterausſchuß, dem für Deutſchland Reichs
bankpräſident Dr. Schacht angehört, zu Beratungen zuſammen.

Der Fünferausſchuß wird unter dieſen Umſtänden der Voll
ſitzung des Sachverſtändigenausſchuſſes am kommenden Montag einen

einheitlichen Bericht erſtatten können. Jm Laufe des
Sonnabend fanden unter den Mitgliedern der einzelnen Ver-
tretungen inoffizielle perſönliche Beſprechungen ſtatt.

Der Primanermord in Pankow
Telegraphiſche Meldung,)

Verlin, 25. Februar.
Wie der „Montag“ meldet, war der unter dem Verdacht des

Mordes an dem Pankower Oberprimaner Hermann Kleier feſt
genommene Kaiſer am Sonnabend von der Polizei entlaſſen
worden. Er wurde jedoch am Sonntag abend wieder feſtge-
nommen, da ſich inzwiſchen die Verdachtsmomente gegen ihn
verdichtet hatten. Gleichzeitig wurde ein Mitglied des kommu-
niſtiſchen Jugendbundes namens Schulz verhaftet, da der Verdacht
beſteht, daß er der Begleiter Kaiſers war. Beide leugnen die
Tat, die gegen ſie vorliegenden Beweiſe ſind jedoch ſo ſchwer, daß

Parteien vorhanden wären. Die Fraktionen hätten die Pflicht, die kaum noch ein Zweifel an ihrer Täterſchaft beſtehen kann.



SabotageGefahr für Genf
Abdrehung der allgemeinen Minderheitenfrage in einen deutſchpolniſchen Streit

Telegraphiſche Meldung.)
London, 25. Februar.

Der Mancheſter Guardian“ veröffentlicht einen inter
eſſanten Bericht ſeines Genfer Sonderberichterſtatters zur Minder
heitenfrage. Jm Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Verhand
lungen nennt der Berichterſtatter drei Hauptgefahren:

1. daß die allgemeine Minderheitenfrage, eine nur den
Völkerbund angehende Frage von ungeheurer Bedeutung, ſchließlich
durch die Behandlung des deutſch polniſchen Streites in Ober
ſchleſien auf ein gefährliches Nebengleis abgeſchoben
werde,

2. daß im Verlaufe einer zweifellos hitz i gen Auseinander-
ſetzung über die oberſchleſiſche Frage Vorſchläge auftauchen könnten,
wie ſie beiſpielsweiſe von dem früheren franzöſiſchen Delegierten
Barthelmy vorbereitet würden, die in ihrer Wirkung auf eine
Abtretung des Schutzes der Minderheiten durch den Völkerbund
hinauslaufen und die verſchiedenen durch Verträge geſchütz“en
Minderheiten in eine ſchlimmere Lage bringen würden, als ſie
es ohnehin ſeien, und

8. daß eine außerordentliche Gefahr darin beſtehe, daß die
gegenwärtige britiſche Regierung dank ihrer allgemeinen Ein
ſtellung gegenüber dem Völkerbund und Frankreich ſich allzu bereit
für irgendeine der bezeichneten Sonderlöſungen zeigen
könnte.

Der Berichterſtatter bezeichnet es weiterhin als ein offenes Ge
heimnis, daß jedes mögliche Druckmittel angewandt werde, um
den kanadiſchen Senator Dandurand davon abzuhalten, ſeinen
angekündigten Vorſtoß in der Minderheitenfrage zu unternehmen.
Zu gleicher Zeit ſei es offenkundig, daß jede Art von Heraus-

forderung gegenüber Deutſchland ausgeübt werde, um auf dieſe
Weiſe die allgemeine Minderheitenfrage als einen deutſch-pol-
niſchen Streit hinzuſtellen. Ueber dieſe Abſicht könne leider
kaum ein Zweifel beſtehen.

Der kanadiſche Minderheiten Vorſchlag
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 25. Februar.
Eine nähere Prüfung der kanadiſchen Denkſchrift zur Minder-

heitenfrage hat in hieſigen politiſchen Kreiſen den Eindruck von der
großen moraliſchen Bedeutung des kanodiſchen Schrittes ver
ſtärkt. Es wird übereinſtimmend darauf hingewieſen, daß Senator
Dandurand den Völkerbundsrat mit größtem Nachdruck auf die
Tatſache aufmerkſam gemacht hat, daß die Minderheiten heute ſich
als Opfer der Untätigkeit und Gleichgültigkeit des
Völkerbundsrates fühlen. Ferner hat es gewiſſes Aufſehen er
regt, daß Senator Dandurand in ſeiner Denkſchrift ſich in offenen
Gegenſatz zum engliſchen Außenminiſter geſtellt hat, der ſich auf
der Dezembertagung des Völkerbundsrates 1925 dem Angleichungs-
grundſatz des braſilianiſchen Delegierten Mello Franco ange
ſchloſſen hatte. Ueber die ſachliche Bedeutung der kanadiſchen Vor-
ſchläge gehen dagegen die Auffaſſungen auseinander. Es wird
einerſeits darauf hingewieſen, daß die Einſetzung eines beſon
deren Ratskomitees für Minderheitenfragen inſofern nur
geringe Bedeutung haben könne, als auch im Falle eines ablehnen
den Beſchluſſes des Komitees jedes Ratsmitglied nach den Minder-
heitenverträgen das Recht haben würde, die abgelehnte Minderheiten-
beſchwerde von ſich aus vor den geſamten Völkerbundsrat zu bringen.

Or. HöpkerAſchoff über Steuerfragen
Die Hauszinsſteuer ſoll unverändert verlängert werden

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Februar.

Der Preußiſche Landtag hielt am Sonnabend die erſte
Beratung der Geſetzentwürfe über die Gewerbe, die Grundver
mögens und die Hauszinsſteuer ab. Die Entwürfe über die Ge
werbeſteuer und die Hauszinsſteuer bedeuten lediglich eine Ver
längerung des bisherigen Zuſtandes bis zum 31. März 1980.
Die Novelle zur Grundvermögensſteuer führt den Einheitswert als
Beſteuerungsgrundlage ein für Grundſtücke, die dauernd landwirt
ſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Zwecken dienen,
außerdem insbeſondere für das Baugelände. Durch die Neuregelung

werden die ganz kleinen und die großen Betriebe Steuererleich-
terungen erfahren. Bei den mittleren Betrieben wird eine Reihe
höher belaſtet werden. Die Neuregelung ſoll nur bis zum 81. März
1980 Geltung haben, da man bis zum 1. April 1930 das Reichsſteuer
vereinheitlichungsgeſetz erwartet.

Die Beratung wurde eingeleitet durch eine Rede des preußiſchen
Finanzminiſters Dr. HöpkerAſchoff, der erklärte: „Wenn bei
der Gewerbeſteuer und bei der Hauszinsſteuer nur die Verlängerung
um ein Jahr vorgeſchlagen wird, ſo deshalb, weil die große geſetz
geberiſche Aufgabe im Steuerrecht der Reichstag durch

das Steuervereinheitlichungsgeſetz
zu leiſten haben wird. Die preußiſche Gewerbeſteuer wird noch immer
erhoben nach einer Verordnung über die „vorläufige Neuregelung der

Gewerbeſteuer“, obwohl bereits zwei Novellen im Jahre 1936
und 1927 Abänderungen vorgenommen hätten, die in weiten Kreiſen
Anerkennung gefunden haben. Jm Jahre 1927 wurde die doppelte
Beſteuerung des gewerblichen Grundvermögens durch Grundver-
mögensſteuer und Gewerbekapitalſteuer beſeitigt, die Mieten und
Pachten wurden wenigſtens mit 75 Prozent aus dem Gewerbeertrag
herausgenommen. Es erfolgte eine Herabſetzung des Steuerſatzes
der Ertragsſteuer.

Die Grundvermögensſteuer bringt vie Umſtellung auf
den Einheitswert für den landwirtſchaftlichen Betrieb.

Die Einfürung der Einheitswerte hat nur dann einen Wert,
wenn es einen Fortſchritt bedeutet. Das iſt beim bebauten Grund
beſitz nicht der Fall. Es iſt zu beachten, daß das Aufkommen un-
verändert bleiben muß, wenn nicht Staats und Gemeindefinanzen
ſchweren Schäden ausgeſetzt ſein ſollen. Die Einheitswerte bringen
eine gerechtere Beſteuerungsgrundlage. Der Uebergang zu
den Einheitswerten muß einmal vollzogen werden. Die Staats
regierung ſchlägt ihre Einführung vor, weil der Landtag ſie ihr zur
Pflicht gemacht hat.

Die Hauszinsſteuer

ſoll unverändert verlängert werden, weil eine reichsgerichtliche Re
gelung von einſchneidender Bedeutung vor der Tür ſteht. Dabei ſoll
der Abbau der Werterhaltungsſteuer geſetzlich feſtgelegt werden.
Jch perſönlich wünſche auch die geſetzliche Feſtlegung des Abbaues

der Entſchuldungsſteuer. Abbänderungen der Hausßginsſten,
bringen die Gefahr mit ſich, daß ſie in kurzer Zeit vom Reichste
wieder über den Haufen geworfen werden und unndtige Ber
ruhigung entſteht. Deshalb warnt die Staatsregierung vor J
änderungen.“

Weiter führte Dr. HöpkerAſchoff aus, wenn die Schätzungen
Reichs zuträfen, daß aus der Einkommen und Körperſchaftsſte
Mehrerträge zu erwarten ſeien, ſo würde die geplante Neuregely
der Ueberweiſungen an die Länder für Preußen keine ſchädlich
Folgen haben. Anderenfalls müſſe man die Länderüberweiſungen
Reichs ſcharf zurückweiſen. Des Anhörungsrecht der Beruf
vertretungen in Steuerfragen ſei nach Anſicht der Staatsregiery
zu bejahen, zumal es den Gemeinden die Verabſchiedung Das Ta
ſtädtiſchen Haushalts erleichtere. Wolle man n Sonnaber

die Wirtſchaft ſteuerlich entlaſten, um Sonntag
achte uns erſo müſſe man mit ſeinen Bemühungen nicht ſo ſehr bei den einzeln

Steuergeſetzen anfangen, die ja höchſtens eine Verſchiebung der Laſt
bringen könnten, ſondern bei der Ausgabegeſtaltung d

chnee vollſtä
eht, ſind die

öffentlichen Hand. deutend. DDie Geſetzentwürfe wurden darauf dem Hauptausſchuß über am S
wieſen. Das Haus ſtimmte dann noch einem Urantrag zu, der d Grad Kälte
Geſchäftsordnungeausſchuß beauftragt, zu prüfen, ob Aenderungen die Mo
gen der Geſchäftsordnung angebracht erſcheinen. Gegen den Ant r tt auch vielf
ſtimmten Deutſchnationale, Nationalſozialiſten und Kommuniſten. r Wetterbeol

jefſte Temper

Am Freitag ſtarb in Heidelberg im Alter von 73 Jahr An sſtchtor
General der Infanterie Kurt von Kehler, im Kriege ſtrenger F
vertretender kommandierender General des 11. Armeekorps. J
Verſtorbene war vor dem Kriege zuletzt Kommandeur der 28. Jfanteriediviſion und vorher der 57. Jnfanteriebrigade in Freibug Zr

Konzert des „Sang und Klang“
Saal des „Stadtſchützenhauſes“

Nun hieß es auch für den Verein „Sang und Klang“ Abſchied
nehmen von ſeinem langjährigen Dirigenten, Dr. Ludwig
Kraus.

Seit dem Winter 1923/24 ſteht Dr. Kraus (unſeres Wiſſens) an
der Spitze dieſes kleinen, aber exkluſiven Männergeſangvereins. Er
iſt während dieſer Tätigkeit nicht nur ſelbſt als Chorleiter erheblich
gewachſen, ſondern iſt auch ſeinen Sängern ein tüchtiger Führer ge
weſen. So oft wir ein SangundKlang Konzert beſuchten, immer
fielen uns die mit künſtleriſchem Sinn und guter Literaturkenntnis
aufgeſtellten Vortragsfolgen auf, die die Sänger und Zuhörer vor
dem üblen Liedertafelton bewahrten, und nur mit wirklich wert-
vollem Muſikgut vertraut machten. Der acapella-Geſang wurde
tüchtig gepflegt, aber auch an größere Aufgaben wagte man ſich bald
heran; wir denken da an die RinaldoKantate von Brahms, Kauns
„Lied des Glöckners“ und vor allem an die großen Chorwerke im
erſten Winterkonzert. Jmmer wieder bewies Dr. Kraus, daß er den
ſich geſtellten Aufgaben in der Auffaſſung wie der Durchführung voll
gewachſen war und aus ſeiner Sängerſchar Erhebliches herauszu-
holen verſtand.

Am Sonnabend nun ſtand er das letztemal vor ſeinem Chor und
den zahlreich erſchienenen Zuhörern. Die acapella-Geſänge (drei Volks
liedbearbeitungen und zwei reigvolle Chöre von Kaun und Fricke)
wieſen ab und zu kleine JntonationsUnklarheiten auf, gelangen
aber ſonſt, was künſtleriſche Ausfeilung anbelangt, aufs beſte. Auf
vielſeitigen Wunſch (wie wir laſen) gab es dann noch „Die Königs
kinder“ in der Satzart von A. v. Othegraven (für Männerchor,
SopranSolo, Streichquartett, 3 Hörner und Klavier), die in ihrem
romantiſchen Zauber, vom Dirigenten in der Stimmung voll erfaßt,
ihre Wirkung nicht verfehlt.

Man huldigte dem tüchtigen Dirigenten mit ſchier endloſem
Beifall und ſpendete ihm zwei Kränze. Möge der Nachfolger die hier
begonnene Arbeit erfolgreich und zielbewußt weiterführen!

Als Soliſtin ſtand Elfriede Hirte auf dem Podium. Die
Künſtlerin brachte dank ihrer kultivierten Stimme und feinen Vor
tragskunſt die poeſiereichen „Lieder des Glücks“, op. 62, von Joſeph
Haas zu beſtem Gehör und ſetzte ſich auch für das SopranSolo mit
gutem Gelingen ein. Die Reichhaltigkeit des Programms erhielt
noch eine weitere wertvolle Ergänzung durch Dvoraks ſtimmungs-
reiches F-DurStreichquartett, op. 96, dem man anmerkt, daß es wie
die 5. Sinfonie in der „neuen Welt“ geſchrieben iſt. Das Bohn
hardtQuartett (Arthur Bohnhardt, Paul Preſcher,
Karl Koch und Otto Kleiſt) hatte ſich offenbar des fein
gearbeitesen Werkes mit viel Liebe und Sorgfalt angenommen und

brachte es ſo, vom 1. Pult aus verſtändnisvoll geführt, zu beſter

Wirkung. Dr. Alfred Fast.
Manfred Ludwig Lommel

Thaliatheater

„Achtung! Achtung! Hier iſt Welle H. Z., obere Leipziger
61/62. Herr Lommel, hören Sie uns? Wir wollen den
Spieß herumdrehen. Sie haben uns lange genug etwas vorerzählt
und vorgemacht. Wir wollen uns einmal der rückläufigen Welle be
dienen. Am Ende wollen Sie doch auch mal wiſſen, wie Sie uns ge
fallen haben, nich?

Jn dem Schwank, den Sie uns diesmal vorſetzten, ſind Sie
wieder ſo recht in ihrem Element. Ueber den Un oder Minderwert
dieſes Konglomerats von heiteren Situationen und Witzchen wollen
wir lieber nichts ſagen, ſintemalen Sie den Schwank gleich zu An
fang als frei von jeder literariſchen Ambktion bezeichnen ließen.
Jmmerhin: das Publikum lachte, lachte und das iſt Jhnen, der
Sie ſonſt den Erfolg ihrer Leiſtungen nicht an dem Wertmeſſer des
Beifalls meſſen können, ſolange Sie hinter dem Mikrophon amtieren,
ſicher die Hauptſache. Freilich entbehrte dieſer Dreiakter, ſo nett er
war, der Beſonderheit aus dem Weſen Manfred Ludwig Lommels.
Die kleinen Stücke (wie ſie im vorigen Herbſt auf dem Programm
ſtanden), ſind charakteriſtiſcher und kräftiger in ihrer Wirkung.
Ueberdies verteilte ſich hier das Jntereſſe zu ſehr noch auf die Mit-
glieder des Enſembles, das Sie mitgebracht hatten. Mancher von
ihnen war köſtlich; aber der Köſtlichſte, Vielſeitigſte waren doch Sie
ſelbſt und ihre Pauline!

Der Beifall, den man Jhnen auch diesmal in Halle wieder
ſpendete, wird Sie zweifellos veranlaſſen, wiederzukommen. Warum
auch nicht! Fahren Sie wohl. Schlafen Sie gut in Jhrem
Rrrunxendorf! Achtung! Wir machen jetzt Schluß. Gute Nacht,
und vergeſſen Sie nicht die Antenne zu erden! th

ViolinAbend von Dr. R. A. Le Rütte. Dieſer ſeinerzeit wegen
plötzlicher Erkrankung des jungen Geigers abgeſagte Violiw. Abend
findet nunmehr am Mittwoch, dem 27. Februar, ſtatt. Der als Be
gleiter am Klavier hier ſchon beſtens bekannte Dr. Edward Stein
berger (Berlin) wirkt mit. Karten bei H. Hothan.

Eva und Gerhard Jekelius. Der ſtarke künſtleriſche Erfolg, den
das Sänger- Ehepaar Eva und Gerhard Jekelius--Liß-
mann in den letzten Jahren hier fand, hat den Wunſch erſtehen
laſſen, das Künſtlerpaar auch in dieſem Jahre wieder in Halle zu
hören. Am Sonntag, dem 3. März, vormittags 12 Uhr ſoll im
„Logenſaal“ Albrechtſtraße eine Morgenmuſik ſtattfinden, bei der
Arien, Lieder und Duette aus dem 16.--19. Jahrhundert zum Vor
trag gelangen. Karten zu 2 Mark bei H. Hothan.

Die

e. An SonnVereinsnach richte
r eines Gas;
e it dem Kra

Mitteilungen von Verbänden. Vereinen Gefellſchaften uſw werden zum ermäßigünnte jedoch
Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen Ty Uhr nachn

Biochemiſcher Verein, Halle. Donnerstag, den 28. Febr rer
1920, um 20 Uhr findet in „Mars-la-Tour“ ein Vortrag des Her
Niels Larſen aus Berlin ſtatt. Thema: „Neue Gefahren für unglückte

ſunde und Kranke.“ ohnung gebr
Am Monatsende Tränen Ja warum? Das Viſchaftsgeld reicht doch jetzt, Sie kochen jetzt noch beſſer, kleiden Die V

noch netter und machen „ihm“ das Heim noch behaglicher
ſeitdem Sie „Beyers Häuslichen Ratgeber“ abonni Mit
haben. Wie? Das haben Sie noch nicht? Na, dann beachten
ja den dieſer Nummer beiliegenden Proſpekt der Fir Am Sont
Johannes Pfau, Halle a. S., Thomaſiusſtraße 650, I. jährige

ühlgrabe
Druck und Verlag von Otto Thiele. iſſanten dara

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk. nd zu den
Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſpann; für Lokales, Feuilpltniſſen zu ſ.

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Leon
An für Provinz und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth:;

port i. V. Friedrich Schnauſe. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich
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Es iſt ein etwas ſchweres und gewagtes Beginnen, in ein
kurzen abendfüllenden Vortrag die Entwicklung der Malerei
der frühen mittelalterlichen Kunſt bis zur Blütezeit der Renaiſſa
aufdecken zu wollen. Jn ſeinem fünften Vortrag über Berli
Muſeen verſtand es Herr Dr. Schardt, dieſen Entwicklungsgang
ſeinen Grundzügen zu ſchildern. Jnsbeſonders verfolgte er
Wandlung des frühen architektoniſch gebundenen Wandbildes
der vaumſprengenden Tafelmalerei. Die ovrientaliſche Malerei
Summierungskunſt, ſie ſuchte nicht das Jndividuelle, ſondern
objektiv Allgemeine und Typiſche. Die mittelalterliche Malbrachte dagegen etwas grundlegend Neues, den ſubjektiven Eir reiſe
fall. Das Maß aller Dinge war Gott. Das bewegungsloſe, ko n W t
trierte Zentralbild, die Gewalt des Ausdrucks durch die Sparſan iüi werß
der Formen und das Geſetz der Flächenmalerei charakteriſi ſe mech ſo
dieſe Malerei. Das Fehlen der Perſpektive iſt nicht ein en mat
können, ſondern durch das flächige Kunſtempfinden bedingt.
der Wandlung der menſchlichen Lebensführung und des gefſſt Neue W
Lebens ändert ſich auch die Malerei. Mit Hans Multſcher eryheleich
Konrad Witz wird das Wirklichkeitsempfinden ſtärker und e
haftiger, beginnt auch die Perſpektive als neue Sehordnung ih
Einzug in die Malerei. Die Blütezeit der deutſchen romaniſe
Malerei und die Blütezeit der gotiſchen Malerei wurde abge
durch das plötzliche Aufſtarken der vlämiſchen Malerei. J
Malerei hält noch feſt an dem klaren Aufbau und dem großen
ſammenhang der älteren Malerei, bringt aber etwas Neues,
Pſychologie des Ausdruckes, die anatomiſche Genauigkeit,
ſtarken Lichteinfall ſowie die Vorliebe für die Materie und
Detail. Allmählich wird jetzt der Menſch das Maß aller Dinge.
einmal ſuchen Grünewald, Altdorfer, der junge Cranach
mhſtiſche, gotiſche Empfinden auszudrücken, das Unmeßhbare
Entmaterialiſierte. Der klare Rationglismus Dürers verh
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Heeresre:
ſchließlich der Renaiſſance zum Siege, die dann durch Holbein ihgeesrenten fü

nordiſchen Ausdruck findet. Rühlicke We 2a, wie fod für die H.
er. Zahlzeit

Walhalla. Das Herrnfeld- Gaſtſpiel geht am Donnerstag T
Ende. Die Beſonderheit des Herrnfeldſchen Humors bietet t Se
Quelle beſter Unterhaltung, die ſich in ſtarkem Beifall der Beſ abeng

auswirkt. (Siehe Anzeige!) eifeDer groß

Toscanini geht nach Chicago. Wie die Blätter melden, iſt Sebraucht
bekannte Opernleiter und Dirigent Toscanini zum Direktor
neuerbauten Theaters Auditorium in Chicago ernannt worden.
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Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das Tauwetter hat nur kurze Zeit gedauert: nur
n Sonnabend lagen die Temperaturen über Null. Jn der Nacht

um Sonntag kam bereits die erſte Kaltluftſtaffel an der Elbe an und
achte uns eine Neuſchneedecke von etwa 7 em Höhe. Da der
chnee vollſtändig trocken iſt und gleichzeitig ein kräftiger Oſtwind
eht, ſind die Schneeverwehungen in Mitteldeutſchland wieder recht
deutend. Die zweite Kaltluftſtaffel erreichte unſeren
jezirk am Sonntag früh, wobei das Thermometer wieder auf
Grad Kälte hinunterging. Jm Bereich der kälteſten Luftmaſſe

jegen die Morgentemperaturen wieder bei 10 Grad unter Null; hier
ritt auch vielfach Aufreißen der Wolkendecke ein. Für Halle meldet
hie Wetterbeobachtungsſtelle des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts als

einzeln

er Laſt
ng d

uß üb
der d

deru
n Antr
niſten. jeſfſte Temperatur der letzten Nacht 7,5 Grad.

z Ja Ausſichten: Bei abnehmender Bewölkung und Oſtwind wieder
ege R renger Froſt, noch einzelne Schneefälle.

ps. J
Zwei Arbeiter gasvergiftet

Die gefährlichen Reparaturen an Gasrohren.

Am Sonnabend gegen 2.45 Uhr mittags zog ſich in einem
UULundſtück in der Franckeſtraße ein Arbeiter bei der Repara-

r eines Gasrohrs eine leichte Gasvergiftung zu. Er wurde
it dem Krankenwagen der Univerſitätsklinik zugeführt,
nunte jedoch nach kurzer Zeit wieder entlaſſen werden. Gegen
o Uhr nachmittags erlitt auch in Ammendorf ein Arbeiter bei
r Reparatur eines Gasrohrs eine Gasvergiftung. Die angeſtellten
iederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Der
unglückte wurde mit einem Perſonenkraftwagen nach ſeiner

ohnung gebracht.

Freibuvr

ermäßig

ſmmen

Febr

für

das Meben Die Verzweiflungstat einer Mutter
on Mit ihrem Kinde aus dem Mühlgraben gerettet
t Am Sonnabend gegen 8.45 Uhr abends verſuchte eine

jährige Frau mit ihrem 9 Monate alten Kind im
ühlgraben Selbſtmord zu begehen. Sie wurde von

aſſanten daran ge hindert und der Polizeiwache zugeführt. Der
nd zu dem Selbſtmordverſuch ſoll in zerrütteten Familienver-

iltniſſen zu ſuchen ſein.

Die Unfälle des Tages
1 Perſonenauto vom Laſtkraftwagen angefahren.

Am Sonnabend gegen 8.45 Uhr abends ſtießen vor dem Grund
ik Burgſtraße 46 ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft-
gen zuſammen. Das Perſonenauto wurde ſtark be

d hädigt und mußte abgeſchleppt werden; Perſonen kamen nicht
ESchaden.

i Autopaſſagiere bei einem Zuſammenſtoß verletzt.
Am Sonntag gegen 2 Uhr früh erfolgte an der Ecke Reil-

taße-Angerweg ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Per
nenkraftwagen. Ein Auto wurde ſtark beſchädigt
d zwei männliche Jnſaſſen leicht verletzt. Das Ueberfall
mmando ſowie die Feuerwehr, die von einer unbekannten Perſon
die Unfallſtelle gerufen wurden, rückten, ohne in Tätigkeit treten
brauchen, wieder ab.

Das Ueberfallkommando als Friedenſtifter
n Rauſch ſich am Vater vergriffen.

Am Sonntag gegen 7.45 Uhr nachmittags rückte das Ueberfall-
nmando nach einem Grundſtück in der Dittenberger
traße aus, wo ein Mann in angetrunkenem Zuſtande ſeinen

Neter bedrohte und ihn tätlich angriff. Der Angetrunkene
irde zur Ausnüchterung der Polizeiwache zugeführt.
it dem Meſſer auf ſeine Angehörigen.
Gegen 10.30 Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach

jem Grundſtück in' der Ritterſtraße gerufen, wo ein Mann
ne Familienangehörigen mit einem Schuhmacher-
eſſer bedrohte. Der angetrunkene Täter wurde zur Aus-
hterung zur Polizeiwache gebracht.

Vorſicht, das Saaleeis wird brüchig! Das Betreten des
leeiſes iſt zurzeit mit Lebensgefahr verbunden. Bei dem
en Wetter der letzten Tage iſt das Eis auf der Saale ſehr raſch
iig geworden, ſo daß jetzt vor jedem Betreten der Eisdecke, auch
ſe noch feſt und tragfähig ausſehen ſollte, dringend gewarnt

den muß.
Neue Waſſerrohrbrüche. Am Sonnabend gegen 9.45 Uhr

ugens wurde vor dem Grundſtück Wettinerſtraße 26 ein
iſſerrohrbruch feſtgeſtellt. Durch das Waſſerwerk wurde das Rohr
gen 10.80 Uhr abgeſtellt. Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Gegen
Uhr wurde ſodann der Fahrdamm der Artillerieſtraße
genüber „Am grünen Feld“ infolge eines Waſſerrohrbruchs in
er Ausdehnung von mehreren Metern unterſpült, Der
jrverkehr wird durch die Straße „Am grünen Feld“ umgeleitet.

Anfang März Reviſionsverhandlung im „Leuchtturm“Prozeß.
n 2. März, vormittags um 10 Uhr wird vor der I. Großen Straf-

mmer des Halleſchen Landgerichts die Berufungsverhandlung im
euchtturm“ Prozeß ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß das neue
richt zu einem weſentlich milderen Urteil kommt als die erſte
ſtanz.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
resrenten für Monat März findet beim Poſtamt 2, Thielen
je 2a, wie folgt ſtatt: am 27. Februar für R.-Rentenempfänger
für die H.-Rentenempfänger; am 28. Februar für die Nach

er. Zahlgeit: 8 bis 14 Uhr.
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Helft Unfälle verhüten!
Die täglichen Opfer der Unvorſichtigkeit ſind grof;

Jm Rahmen der Reichs unfallverhütungswoche, die
auch in Halle geſtern eröffnet wurde, ſprachen im „Thaliaſaal“, Berg

aſſeſſor G. Klein von der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft und
Gewerkſchaftsſekretär Fl ücht über Unfallverhütungen im Verkehr,
Haushalt und Betriebe.

Die geſtrige Veranſtaltung wurde eingeleitet durch einen Film
„Helft Unfälle verhüten!“, der an mannigfachen Beiſpielen aus
dem Verkehrs und Berufsleben illuſtrierte, daß man im Zeitalter
des Rationalismus und der Maſchine

ungeheueren Gefahren in jedem einzelnen Augenblick

ausgeſetzt iſt. Einige Beiſpiele: der landwirtſchaftliche Akkordarbeiter
ſtürzt beim Bergen von Heu in der Scheune vom hochbeladenen
Wagen herab; der Maſchiniſt gerät in das Getriebe der Maſchine;

Denkl an dieReich Unfalloerhätung- Woche! gelche ne eäed wen

Hängt Euch nicht an Wagen 3000 Menſchen ertrinken jähelicht

der Eiſenbahner wird von den Puffern zweier Waggons zerquetſcht;
der Werkſtättenarbeiter, der, den kürzeſten Weg ſtets bevorzugend,
unter einem Waggon durchkriegt, wird von den Rädern des an
geſchobenen Zuges zermalmt. Schließlich ſei noch ein häufiger
Unfall aus dem Verkehrsleben hervorgehoben: Ein Radfahrer, der
auf ungeeignetem Waldboden fährt, ſtürzt und verletzt ſich ſchwer.

Ja, und was iſt die Urſache all dieſer Vorkommniſſe? Sehr
häufig: Gedankenloſigkeit, Mangel an Urteilsfähigkeit!
Die meiſten Menſchen handeln gutgläubig und halten keine Selbſt
zucht. Selbſterhaltungstrieb und Rückſichtnahme auf andere aber
unter dieſem Motto ſteht dieſe wertvolle Veranſtaltung Halles
bewahren uns ſelbſt und andere vor Unfällen!

Daß dieſes Motto
Berufsleben gilt, ſondern

in demſelben Maße im Haushalt
ſeine Berechtigung erfahren hat, wies der Referent Klein an zahl
reichen Lichtbildern aus dieſem Wirkungskreis nach: Man fülle
kein Petroleum in Bierflaſchen, man leuchte keine undicht gewordenen
Gasrohre ab, ſondern ſuche die undichte Stelle mit Seifenwaſſer!
ein Beiſpiel und eine Warnung, die gerade jetzt beachtet werden
ſollte! Man hantiere nicht mit offenen Lichtern in der Nähe von
brennbaren Stoffen herum! Hausfrauen, putzt die Fenſter mit
Hilfe von feſten, ſicheren Leitern mit Leiterſchutz, ſtellt euch hierbei
nicht auf nicht dazu beſtimmte Gegenſtände! Sorgt für Ordnungs-
liebe bei euern Kindern, daß dieſe keine Obſtreſte auf den Hausflur
werfen.

Die ſtehenden Lichtbilder brachten auch eine Fülle von Urſachen
von Verkehrsunfällen: das ſpielende Kind wird vom Auto
erfaßt, der erwachſene Straßenpaſſant verſäumt, vor dem Ueber-
queren einer Straße nach links und rechts zu ſchauen. Automobile
überholen haltende „Elektriſche“ und gefährden ſo die ein- und aus
ſteigenden Fahrgäſte. Schnelligkeitsſucht veranlaßt den Autolenker
an Kurven, vor ihm herfahrende Vehikel zu überholen. Schnellig
keitsſucht hat manches Automobil in „Untiefen“ zerſchellen laſſen.
Zuſammenfaſſend kann und muß geſagt werden, daß auf jedem Ge
biet, im Verkehr ſowohl wie im Betriebe und Haushalt, die

Urſachen der Unfälle die gleichen

ſind. Aus dieſem Grunde heraus iſt es zu verſtehen, daß die bild-
lichen wie ſprachlichen Beiſpiele ſcheinbar ohne Syſtem und Ord-
nung den Zuhörern vorgeführt wurden.

Scharfgegliedert hingegen war das zweite Referat. Die Grund-
lage zu ihm bildete das berufliche Leben. Wenn trotz des Betriebs-
rätegeſetzes, ſo führte der Referent aus, die beruflichen Unfälle ſich nicht
gemindert hätten, ſo läge das hauptſächlich an der Rationaliſierung
der Betriebe. Hinzu käme, daß die Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
organiſationen nicht genügend Hand in Hand arbeiteten. Schließ-
lich müßten die herausgegebenen Richtlinien von den Arbeitern ge-
nauer beachtet werden. Jn gewiſſen kurzen Abſtänden ſollten ſämtliche
Arbeiten immer wieder belehrt werden.

Der Film „Achtung, aufgepaßt!“ ergänzte

keinesfalls nur für das Verkehrs und

beide Referate in
ausgezeichneter Weiſe durch ſinnenfällige Beifpiele. J.

Halle gedenkt der toten Helden
Die Feiern am Volkstrauertag 1929

ernſter Chorgeſang erfüllen das altehrwürdige Gotteshaus. DannVolkstrauertag 1929! Mehr als 10 Jahre trennen uns
ſchon vom Kriege, und ſchemenhaft tauchen nur ab und an jene Tage
in unſerer Erinnerung auf als verworrene Bilder: Ausmarſch,
blumengeſchmückte Gewehre, winkende Frauen und Mädchen, lachende
Augen, die Tränen verbergen Stellungskampf, zermürbend in
ſeinem eintönigen Wechſel von harter Arbeit und troſtloſem Sterben
Märſche, endlos, mühevoll, vom Schlachtfeld zu neuen, blutigen
Kämpfen Sturmangriff, der immer wiederkehrende hetzende Lauf
um den höchſten Preis Lazarette mit grauſigem Elend und
ſtumpfem Dahindämmern Feldquartier, froher Kameradenkreis,
lärmender Becherklang, ein Leichtſinnslachen dem Ueberſtandenen,
ſtilles Gedenken derer, die blieben, der Toten

Die Gedenkfeier der Kriegervereine
Wie die faſt ſchon vergeſſenen Erinnerungen lebendig werden, wie

die Schatten Farbe bekommen, wachſen, ja übermächtig werden, wenn
wir der Toten oedenken! Alte Soldaten, der halleſche Kreis-
kriegerverband mit ſeinen Angehörigen und Freunden hatte ſich
am Sonnabend in Gemeinſchaft mit dem „Volksbund deutſche Kriegs
gräberFürſorge“ in der altehrwürdigen Ulrichskirche vereint, um am
Volkstrauertage den Gefallenen eine Gedächtnisſtunde zu bereiten.
Rings um das golden-bunte Spitzenwerk des prachtvollen Hochalt irs
Fahnenabordnungen! Und wer aus den Adlern, den anderen kriege-
riſchen Emblemen, die hier ſeidenes Fahnentuch ſchmückten, zu leſen
verſteht, vor deſſen geiſtigem Auge marſchiert ein unabſehbares Heer
auf: ſchmucke Reiter in buntem Schnürenrock der Huſaren und flotter
Ulanka, im mehlweißen Küraſſierkoller, und lichten Dragonerblau,
Artillerie, Geſchütz an Geſchütz, und dann die ſchier endloſen Kolonnen
der ruhmreichen deutſchen Jnfanterie im blitzenden Waffenſchmucke.

Ein Heerzug der Toten! Denn mit Kaiſer und Reich ſank ſie
dahin, die ſtolzeſte Armee, die die Welt je ſah. Das Fußvolk, die
Kanoniere und Lteiter, ſie gingen unter nach ruhmvollem Kampfe, und
nur morſche Gralkreuze in Flanderns Ebenen, auf Frankreichs blut-
getränkten Höhen, in den Einöden Rußlands, Kreuze allüberall zeugen
heute vom Opfertode der Hunderttauſende.

Chorgeſang der „Ulriciana“, Gebet und Predigtworte der Geiſt-
lichen ertönen durch das weihevolle Cotteshaus. „Reminiscere, das
bedeutet Gedenken. Drum ſollen die zefallenen Brüder uns mahnen
zu Pflichterfüllung in Bismarcks Sinne, deshalb darf der Schützen
grabengeiſt nicht untergehen! Möge der Herr uns Glauben geben,
daß die Toten nicht umſonſt ſtarben. Geloben wir Gut und Blut
dem Vaterlande wie jene!“ So ſchließt Pfarrer Schütz, und die
Orgel ſingt gedämpft die alte Weiſe „Jch hatt' einen Kameraden“
Es ſenken ſich die Fahnen zum ehrfurchtsvollen Trauergruß. ne.

StahlhelmGedächtnisſtunde im Dom

Die Stahlhelm-Gedenkfeier im Dom! Dichtgedrängte
Reihen im Schiff und auf den Emporen. Stahlhelm, Wehrwolf und
„Bund Königin Luiſe“ haben ſich mit ihren Angehörigen hier ver
ſammelt, um gemeinſam eine ſtille Abendſtunde dem Gedächtnis
unſerer gefallenen Helden zu weihen. Feierliche Orgelklänge und

ſpricht Domprediger Wind: ernſt und mahnend, aber doch tröſtend
und ſtärkend, tief- religiös und überzeugend. Ein Bibelwort aus
dem 2. Buche Samuelis, Kapitel 1, Vers 27 „Wie ſind die Helden
gefallen und die Streitbaren umgekommen?“ waren ſeinen
Worten vorangeſtellt.

„Es iſt zu einer ſchönen Sitte geworden, nicht nur am Toten-
ſonntag, ſondern auch am Sonntag Reminiſcere Deutſchlands Helden
in unauslöſchlichem Danke zu ehren. Zu groß war das Geſchehen
jener großen Zeit: ungeheuer das Heldentum, unſagbar das Leiden,
unvergleichlich die Treue bis in den Tod! Zwar haben wir ſchwer
unter dem Unglück unſerer Tage zu leiden; aber wie könnte es der
Vater im Himmel wollen, daß ſoviel Opfer für uns umſonſt geweſen
ſein ſollten! Es iſt hier auf Erden nur eine Prüfung kurzer Tage,
dann erwartet ja auch uns die ewige Seligkeit, die alles Leid in
göttliche Zufriedenheit wandelt.“

Die Gemeinde hat ſich erhoben: Feierlich ſenken ſich die Fahnen
und leicht weben ſich die Klänge eines alten Soldatenliedes durch
den weiten Raum: „Jch hatt' einen Kameraden., einen beſſern find'ſt
du nicht Heiß ſteigt es in die Augen, die Lippen preſſen ſich
aufeinander und die Fäufte ballen ſich: Herrgott, es kann, es darf
nicht umſonſt geweſen ſein!

Nach Gebet und Segen klingt zuverſichtlich und zukunftsfroh
das: „Gloria ſei dir geſungen!“

Kranzniederlegung am 36er Denkmal

Die in der „Freien Vereinigung“ zuſammengeſchloſſenen Vecr-
eine ehemaliger Angehöriger des Füſilier, Regiments 36, des Reſerve
Infanterie Reg ments 86 und des Lanswehr-Jnfanterie- Regiments
36 legten unter ſtarker Beteiligung Halleſcher ſowie auswärtiger
Vereine Kräwze zum ehrenden Eehenken ihrer 6000 gefallonen
Kameraden am Denkmal auf dem alten Gottesacker in der
Magdeburger Straße nieder. General Hoffmann legte den
Kranz für die „Freie Vereinigung“ mit den Worten nieder: „Wir
ehren unſere Toten! Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr! Wir wollen frei ſein wie
die Väter warew!“

Turner und Sänger gedenken ihrer Toten
Eine würdige Gedenkfeier zu Ehren der gefallenen Helden

hielten der Halleſche Turn und Sportverein und der
Männer- Geſangverein Halle 1911 e. V. in der Turn
halle des HTSV. ab. Die Halle war geſchmückt mit den Fahnen
und Gedenktafeln der beiden Vereine, die in ſo brüderlicher Ein-
mütigkeit ihrer Toten gedachten. Nach einem Geſangsvortrag des
Chores hielt Pfarrer Roenneke die Gedenkrede, der er den Text
der Wohlgemuthſchen Kompoſition „Die Jhr Blut und Lieb' und
Leben für uns habt dahingegeben zu grunde gelegt hatte, Zum
Schluß gelobte er, daß man das Erbe der für ihr Vaterland ge
fallenen 61 Turn und 16 Sangesbrüder antreten wolle.



n Brand in der Filmfabrik
Zwei Arbeiter erſtickt

Bitterfeld, 25. Februar.
Jn der Filmfabrik der J. G. Farbeninduſtrie- A.G. in Wolfen

gerieten infolge unvorſichtiger Handhabung Benzolfäſſer in
Braun d. Durch die entſtehenden Dämpfe erlitten zwei Arbeiter

den Exſtickungstod. Drei Arbeiter erlitten Brandwunden, die
aber nicht lebensgefährlich ſind.

Woher nehmen und nicht ſtehlen?
k. Köthen, 24. Februar.

Auch hier iſt von der Sozialdemokratie der Antrag geſtellt
worden, den Erwerbsloſen ſeitens der Stadt erhebliche
Sonderuntkerſtützungen zu gewähren. Wenn die Notlage
vieler Familien auch nicht verkannt werden darf, muß ſich die Stadt

verwaltung aber doch auch fragen: woher die Mittel dazu
nehmen? Etatsmäßig ſteht nichts mehr zur Verfügung, es
müßte alſo eine Anleihe aufgenommen werden, was ſich
angeſichts der enormen Ausgaben für Wohlfahrtspflege ſchwer ver
treten läßt. Der ordentliche Haushalt 1927 ſchloß mit 2 424 200
Mark in Einnahme und Ausgabe, davon entfallen auf den Wohl
fahrtsetat allein 749 540 Mark, alſo mehr als 30 Prozent des ge
ſamten Etats.

Um für die jetzt beantragten Unterſtützungen wenigſtens einige
Mittel flüſſig zu bekommen, iſt vorgeſchlagen worden, die Stadt
verordneten ſollten auf alle Aufwandsentſchädigungen verzichten
und alle Arbeiten, die ſich aus der Ausübung des Mandats ergeben,
als ehrenamtlich betrachten.

Graf zu Solms-Röſa 65 Jahre alt
Röſa, 24. Februar.

Der hieſige Krieger und Landwehrverein hatte ſeine
diesjährige Reichsgründungsfeier, in der Pfarrer Gilk das Wort
nahm, zu einer Proteſtkundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge aus-

Zu einem eindrucksvollen Akt geſtaltete ſich die Geburts:ags
erung für den anweſenden Kameraden Fideikommißbeſitzer Grafen
Friedrich zu Solms. Als der neue Tag anhub, zogen die
Kriegervereine aus Röſa und den umliegenden Orten ſowie von
Bitterfeld mit ihren Fahnen in den Saal und nahmen vor dem
Jubilar Aufſtellung und die Vorſitzenden überbrachten die
Glückwünſche ihrer Vereine. Jhnen folgte Pfarrer
Gil? für die Kirchengemeinde RöſaBröſa und ſchließlich Herr
Naumann aus Bitterfeld für den Kreislandbund und den Wald
beſitzerVerband. Schließlich ergriff der Vorſitzende des Kreis
krieger-Verbandes Bitterfeld. Major d. Reſ. a. D. Kleinau,
das Wort und überreichte Graf Solms mit den Glückwünſchen des
KreiskriegerVerbandes eine Ehrenurkunde, durch die der Gefeierte
zum Ehrenvorſitzenden des Verbandes ernnannt wird. Nach einem
Parademarſch der alten Soldaten dankte Graf zu Solms, der in
alter körperlicher und geiſtiger Friſche dieſen Tag begehen konnte,
für die Ehrungen und verſprach, ſeine letzten Kräfte wie ſtets eingu
ſetzen für das deutſche Volk und Vaterland.

Graf zu Solms iſt im Kreiſe Jnowrazlaw geboren. Seine Aus
bildung erhielt er in der Kloſterſchule zu Roßleben a. U. und in
Bromberg. 1885 trat er in das 1. GardeUlanen Regiment in
Potsdam ein, wo er während ſeiner geſamten Dienſtzeit blieb,
welche allerdings durch zahlreiche Kommandos, insbeſondere auch
zur Luftſchiffer Abteilung unterbrochen wurde. Nach dem Tode
ſeines Vaters im Jahre 1907 nahm er ſeinen Abſchied und übernahm
die Bewirtſchaftung des ihm zufallenden Fideikommißbeſitzes Röſa.

Auch im Kreiſe Bitterfeld hat ſich Graf zu Solms in ſeiner un-
ermüdlichen Art überall betätigt. Der Kommunalverwaltung hat
er jahrelang ſeine Kräfte gewidmet; ſeit Anfang 1908 war er
Amtsvorſteher in Röſa, Mitglied des Kreistags und ſeit 1912 auch
als Kreisdeputierter Vertreter des Landrats. Schließlich darf
nicht unerwähnt bleiben, daß Graf Solms mit großem Intereſſe die
Luftfahrt im Kreiſe Bitterfeld gefördert hat.

Muſche in Nietleben interniert'
Magdeburg, 25. Februar.

Der Mörder Guſtav Muſche wurde dem Stadt und Kreis
arzt Dr. Brummond zugeführt, der eine nochmalige Unter
ſuchung vornahm und zu dem gleichen Ergebnis kam wie die
früheren ärgztlichen Sachverſtändigen in dem Gerichtsverfahren. Das
Atteſt lauteie auf epileptiſche Veranlagung und brachte
wiederum die Gemeingefährlichkeit Muſches gegenüber der
menſchlichen Geſellſchaft zum Ausdruck. Nachdem ſich das Polizei
präſidium mit der Landesheilanſtalt Nietleben in Verbindung geſetzt
hatte, wurde Muſche unter ſchutzpolizeilicher Bewachung in einem
Sondertransport nach Nietleben geſchafft. Er wird dort lebens-
länglich interniert.

250 Jahre im alten Familienhaus
rl. Halberſtadt, 25. Februar.

Ein ſeltenes Jubiläum konnte dieſer Tage die Familie des
Buchbindermeiſters W. Schultze in der Franziskanerſtraße be
gehen. Sie wohnt nämlich ſeit 250 Jahren in dem alten Familien
haus, und nicht weniger als ſechs Geſchlechter haben in
dieſem Haus bisher das Buchbinderhandwerk betrieben. Aus dieſem
Anlaß wurde die jüngſte Zuſammenkunft des Genealogiſchen Abends
zu einem beſonderen Ghrentag für die Familie Schultze gemacht.

Deſſau. Die Grippe hat auch in Deſſau zahlreiche
Todesopfer gefordert. Die Zahl der an Grippe erkrankten
Perſonen iſt noch immer ſehr hoch, jedoch iſt die der Neuerkrankten
im Zurückgehen begriffen.

g Elſterwerda. Einen Begriff von dem unermeßlichen Schaden,
den der Froſt unter dem Wild angerichtet hat, gibt die Tatſache,
daß bis Ende der Woche im Schraden im Kreiſe LiebenForſtrevier
werda nicht weniger als 80 Rehe und 8 Hirſche ver
hungert aufgefunden wurden. Leider iſt die ſtaatliche Ver
waltung nicht ganz unſchu
Fiskus der hier große

an dem verheerenden Schaden. Der

60 Mark für die Wildfütterung zur Verfügung geſtellt.
Das iſt natürlich vollkommen unzureichend, und es iſt unmöglich,
dieſe Mängel der ſtaatlichen Fürſorge durch ein privates Eingreifen
abzuſtellen.

48 Ruderboote verbrannt
Jena, 24. Februar.

In dem großen, am Ufer der Saale gelegenen Vootshaus des
Waſſerſportvereins Jena brach ein Brand aus, dem
das Gebäude und die darin lagernden 48 Ruderboote reſtlos

zum Opfer fielen.
Trotz angeſtrengter Bemühungen gelang es nicht, das

Eis der Saale zu durchbrechen, um ans Waſſer zu ge
langen, ſo daß man das Gebäude niederbrennen laſſen mußte. Man
konnte ſich nur darauf beſchränken, die in nächſter Nähe lagernden
Holzſtapel der Bauhütte vor dem Brand zu ſchützen. Es beſteht der
beſtimmte Verdacht der Brandſtiftung, da man eine
Perſon, die Strohbündel unter dem Arm trug, ſchon vorher in der
Gegend bemerkt hat.

Kleine Provinencochricbrfen
Ammendorf. Kürzlich fand hier eine Verſammlung der

Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Trotz des wenig
günſtigen Wetters hatten ſich zahreiche Mitglieder und viele Freunde
der Partei eingefunden, um den Worten des Redners, Reichstags
abgeordneten Leopold, zu lauſchen. Die Ausführungen über die
Probleme der Sozialpolitik, über den amerikaniſcher Jmperialismus
und über viele andere wichtige Zeitfragen hielten die Aufmerkſam
keit der Zuhörer rege. Der nationalen Sache hat der Abend eine
Anzahl neuer Freunde gebracht und uns alle in der Gewißheit be
ſtärkt, daß die DNVP. auf dem richtigen Wege iſt.

Bitterfeld. Der Bitterfelder Etatfür1920 ſchließt mit
rund vier Millionen Mark in Einnahmen und Ausgaben ab. Die
Steuerſätze werden unverändert beibehalten werden.

Dammendorf. Eine Patenſchaft für deutſche Helden-
gräber in Paläſtina hat unſere kleine Gemeinde übernommen,
und zwar für Kriegergräber, die im Oſtjordanland in EsSalt
liegen. Dazu teilt der deutſche Generalkonſul aus Jeruſalem mit,
daß alle dieſe in Transjordanien verſtreut liegenden Kriegergräber
in dieſem Frühjahr auf einem Zentralfriedhof (vorausſichtlich bei
Nazareth) vereinigt werden, um ihnen für die Dauer eine ſorg
fältige Pflege angedeihen laſſen zu können. Bei der Einweihung
dieſes Zentralfriedhofes wird die Gemeinde durch die Vermittlung
des Generalkonſulats für die Gräber in EsSalt einen Kranz
niederlegen laſſen.

rg. Freyburg. Nur zwei Punkte ſtanden diesmal auf der Tages
ordnung der Stadtverordnetenſitzung. Landwirt Biſchoff
wurde in das Stadtverordnetenparlament aufgenommen; der Etat
wurde etwa zur Hälfte durchberaten.

Leipzig. Am Sonnabend ereignete ſich hier ein ſchweres Unglück.
Ein ſchwerbeladenes Kohlenauto fuhr gegen einen gemauerten
Pfeiler, der bei ſeinem Sturz einen 50jährigen Mann unter ſich
begrub. Man konnte den Verunglückten nur noch als Leiche
bergen.

Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in der verkehrsreichen
Petersſtraße ereignet. Ein ſchwerer Eisklumpen fiel von
einem Dache und traf eine achtjährige Schülerin ſo unglücklich auf
den Kopf, daß dieſe nach kurzer Zeit im Krankenhaus ſtarb.

g Liebenwerda. Der Kutſcher Winter, der infolge Scheu
werdens der Pferde von ſeinem Wagen ſtürzte und zweimal über-
fahren wurde, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus
Lauchhammer erlegen.

rg. Naumburg. An allen Kirchen der Stadt fanden am Volks
trauertage zahlreich beſuchte Gedächtnisgottesdienſte ſtatt, an denen
ſich die Kriegervereine, auch der Stahlhelm und Jungſtahlhelm mit
Fahnen beteiligten.

rg. Naumburg. „Die Hebamme der Armen', ſo lauket
der Ehrentitel der in Stadt und Land wohlbekannten früheren
Hebamme, Frau Wilhelmine Freund in Naumburg, durfte
im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder ihren 80. Geburtstag be
gehen, von vielen dankbaren Müttern, beſonders auch armen aus dem
Volke, dazu beglückwünſcht.

Niederſachswerfen. Jn einem hieſigen Sägewerk ereignete ſich
ein ſchwerer Betriebsunfall. Der Sägemüller Becker
wurde am Gatter von einem abſpringenden Holze mitten ins Geſicht
getroffen. Das Geſicht des Verunglückten iſt vollſtändig
zerſchlagen.

rg. Saubach. Drei hieſige Einwohner blieben bis zum
Tode eng befreundet, ſeit ſie 1858 aus der Schule ent-
laſſen waren. Schmiedemeiſter Louis Weiſe ſtarb 1926 als
erſter, die beiden anderen gaben ihm trotz großer Körperhinfällig-
keit das letzte Geleit. Der nächſte Schulkamerad ſtarb 1928, Louis
Kirmeß. Albert Böſer erwies ihm die letzte EGhre. Nun iſt
auch er zur Ruhe gegangen. Er hatte 1866 und 1870/71 mit-
gekämpft und iſt der letzte Veteran und mitwirkender Zeuge von
Deutſchlands großer, glorreicher Zeit aus unſerem Dorf geweſen.
Die drei Getreuen ſtarben im Alter von 88, 84 und 85 Jahren!

rl. Thale. Beim Eishockeyſpiel auf dem Mühlenbergteich
ſchlug ein Schulknabe ſeinen 14ſährigen Mitſpieler derart an den
Kopf, daß der Junge ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Dort iſt der Knabe bereits ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlegen.

Weimar. Die Stadtverwaltung hat jetzt den Stadtratsmit-
gliedern den Haushaltsplan für 1029/80 zugeſtellt. Er
ſchließt mit einem Fehlbetrag von etwa 300 000 Mark ab.

g. Wettin. Das Wildererunweſen nimmt in der hieſigen
Feldmark in erſchreckender Weiſe zu. Vor wenigen Tagew wurde
von einem Lehrling bemerkt, wie zwei Wilddiebe ein erlegtes Reh
verſtauten und in aller Eile über die Schneeballberge verſchwanden.
Die vom Jagdpächter und der Polizei ſofort aufgenommene Razzia
hatte keinen Erfolg.

Aſchersleben
Neue Wohnungen. Die Baugenoſſenſchaft hat dem Bau von

18 neuen Wohnungen vorbereitet. Sie hat das erforderliche
Baugeld durch Belaſtung ihrer ſchuldenfreien Grundſtücke zuſammen

gebracht. Auf dieſe Weiſe werden leider die Mieten in den Neu

trauertages im Dom und in der SanktMaximiKirche ein Kirchgang
der vaterländiſchen Verbände und der Kriegervereine ſtatt. Nach dem
Gottesdienſt bewegte
Ehrendenkmal im Jrrgarten,
gehalten wurde. Paſtor Riem gedachte
unſerer gefallenen Helden.
Teilnahme der Bevölkerung bedeutend geringer

Sachſen Anhalt Thüringen
Merſeburg

S. Bolkstrauertag. Am Sonntag fand aus Anlaß des Volks

ſich der Zug mit umflorten Fahnen zun
wo eine kurze und ſchlichte Feier a

in markigen Worte
in dieſem Jahre dige

als in den Vor
Leider war

jahren.

Weißenfels des ungünDie Frage der Müllbeſeitigung. Die Erkenntnis de 9 Pen
hygieniſchen Bedeutung einer geordneten Veſeitigung der feſten ſauſtand zu veAvſallſtoffe hat in einer großen Anzahl von Städten, ſogar vie die Srieler
kleineren Umfangs wie Weißenfels, zu einer hygieniſch möglichſ ſten geboter
einwandfreien Sammlung, Abfuhr und Unterbringung der feſten geider litt

Abfallſtoffe geführt. Aber noch lange nicht überall findet ſich da Die Platzb
notwendige Verſtändnis für dieſe hygieniſchen Forderungen. DiJ und beſſer al
Stadtverwaltung will deshalb der intereſſierten Einwohnerſchafſ. Bereits n
im beſonderen auch den ſtädtiſchen Körperſchaften und dem Haus allerdings et

beſitzer-Verein, Gelegenheit geben, ſich ſelbſt eine Meinung zirde. Die Bl

bauten der Baugenoſſenſchaft immer höher.

bilden. Sie hect deshalb einen der beſterfahrenen Fachmänner auf mit 3:1 in
dieſem Gebiete, den Dozenten an der Techniſchen Hochſchule i Pinter aber
Charlottenburg, Baurat a. D. Dipl.-Jng. Grhard, veranlaßſſen Ausgle
einen aufklärenden Vortrag über das geſamte Gebiet zu halten muß kurz vo
Die Ausführungen werden unterſtützt durch Lichtbild- und Film] den Platz vo
vorführungen. Die Veranſtaltung findet ſtatt am 26. Februgi] beſiegelt iſt.
4 Uhr nachmittags im „Unton-Lichtſpieltheater“. Eintritt frei. nur noch ze

Vorbeugungsmaßnahmen gegen das Hochwaſſer. Jnm eine voll u ſich
am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung der Fiſcher nde kämpft
Jnnung wurde über beſondere Myſnahmen verm Eintritt re verkürzen.
Hochwaſſer beraten. Es ſoll alles Menſchenmögliche verſucht werdet d
größeren Schaden von der Stadt wie von den Einwohnern, die qg dte e
beſonders gefährdeten Stellen wohnen, fernzuhalten. Von e noch zweima
Stadtverwaltung werden ebenfalls Vorbeugungsmaßnahme bur T

getroffen. e den Siegn Meiſter W

Zeitz ren Geſamtlint bleiben, de
Die Beſteuerung der Schaukäſten. Jn einer Kleinen Anfragich der Mögli

der Deutſchen Volkspartei im Landtag war darauf hingewieſen wo Rerſeburg ſtaden, daß die ſtaatliche Polizeiverwaltung in Zeitz verſucht hab s
durch Polizeiverfügung Anerkennungsgebühren fü 99 M
Schaukäſten feſtzuſetzen und auf dieſem Wege eine Beſteueruder Schaukäſten herbeizuführen. Das Staatsminiſterium war g. Die Dom
fragt worden, ob es bereit ſei, die Staatspolizeiverwaltung Zeitz zie auf ihr Ko
Einſtellung ſolchen Verfahrens anzuweiſen. Jn ſeiner Anfrage ator. Bis
dieſe Anfrage teilt der preußiſche Innenminiſter mit, daß dnd und verm
Magiſtrat der Stadt Zeitz als r des Straßengeländes am Seitenwec
Grund des Paragraphen 905 BGBV. für die Anbringung von Schar 99 mehr au
käſten, die in den Luftraum über den Straßen hineinragen, nach d Jen, denen 96
Rechtſprechung allgemein als zuläſfig anerkannte privatrechtliche ſo in dieAnerternmenghgebihren erhebt. Die Polizeiverwaltung in Zeitz h er
derartige Anerkennungsgebühren weder je u noch erhobeihr bisheriges Verfahren, Aufnahme der Mitteilung von der Fe im Reiche
ſetzung der ſtädtiſchen h in den polizeilichen G i Spielelaubnisſchein, t beanſtandet und abgeändert worden. Die na gwei Sp
Paragraph 28 der Verkehrspolizeiverordnung der Stadt Zerz e den fich nach
forderliche polizeiliche Genehmigung zur nbringung von Schager SV., der
käſten wird nicht von der Unterzeichnung eines Verpflichtungsſcheingpas Spiel en
ur Zahlung von Anerkennungsgebühren, ſondern von der Väfer- Mannſchaft
ringung eines Nachweiſes darüber abhängig gemacht, daz

Antragſteller berechtigt iſt, den Luftraum über dem Straßengelänzu benutzen. htellenange
P Jend r 34

5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie. der' du
Ohne Gewähr Nachdruck verbol en

Auf ſede gezogene Nummer ſind leich hohe Gewinnei

gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I n I

m

23. Februar 1929
ger, gut einge

wert
14. Ziehungstag
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

6 Sewinne zu 10000 M. 86202 218385 280909
145888

49 133300
1 Tewinne zu 2000 m. 10263 247476 251646 301904 3591 08

84329 172444 172676 20806828 Gewinne zu21 1616 269868 306742 516644 942971 368076 368813 3966 Mtgünſtig zu
e e u 800 18862 e 20700 Se e 44802 a le ſtungsfeh65243 66473 97632 106981 131 118 1388583 156225 187836 182165 iſtung t

191640 32788 206069 226684 248459 267939 270035 276210 27627 Die Mühle
2 292669 516609 317188 321662 385069 3465760 349938 378679 nach Halle un

851 39406 6ſ 397477 der Rühri234 Gewinne zu 800 M. 956 4639 12338 13613 16521 20674 2688 ührig
26601 83330 39270 40177 47155 60566 64188 64769 59462 6137 u erwar

1951 62475 62691 63731 64404 65496 66522 67663 75170 796 erten er26 94316 100678 103413 112065 118638 518730 120087 13180 die Ges 137087 156306 ſ400563 ſa47288 147327 150582 156162 150 x an die G
1897 ſ64186 165816 1696653 172735 176762 177291 i862656 i itung.

j90754 203616 204086 212079 227414 226974 233005 238144 24
244739 31887 252283 265456 266216 265964 267279 268084 26 u eröffnendes
276578 276 81390 261743 262196 263340 263833 287 berſtadt ſuche
293164 295271 297604 302266 304434 305625 307900 308823 310 ſea t zig 38 351209 332666 333473 339869 34 urge

2500 343 3545 344762 349022 3652766 356215 356978 ter Bubllopff367627 7 377621 377761 376336 367626 352775 396925 506580 mdulieren kann.Se herſadt,

erne).

ckerlehr
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezog

z370 62659 69921 61636 70261 9666h h137623 146740 147670 363
10 Gewinne zu 2000 61666 72217 102232 180390 816437 geſucht. Otto5 41310 4577s i68616 162165 66056 184810 (Char)).

re v s 88842 97304 57511 82808e10498 127608 120880 480785 e r i 38 1960 Lehrlin
214966 215487 252602 244537 246601 258199 267608 2691 19 28347 m ein M. We
84 75 338589 à 303698 307963 312257 3141 Wiedemar
t i 5060 346624 364680 378446 379637 38401 2 ein

dausb174 800 n. 8738 18092 16479 17932 urſ2068 d o Se G gab h e e von W60168, 9028 2 0 110822 121408. 12020 1255 e138878 ſ25666 131207 136684 38833 ſ58274 139401 139417 1422 R eleb und
1ä89i8 149266 102570 172080 177850 1809260 1809615 189761 20981 en

c i n 7738 226123 242186 24772 et zu Ofterns 261851 270617 274008 27681 2 60163 286792 30000 kelle.
eSoss 878801 370084 88128 882688 88020 usmäde

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000, 2Gew. zu 5000 r s äen
2 zu 300000, 2 zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 50000, 6 zu 25000 u Zu meld. m.
42 zu 10000, 90 zu 5000, 222 zu 3000, 432 zu 2000, 924 u
1000, 2386 zu 500, 6344 zu 300 Mark.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.,
Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger T.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28,

Zigarrengeschäft Pitzschke.



Sport Spiel -Turnen
Volks

rchgang
ach de

n zun
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Wacker und 99 Merſeburg ſiegreich

beiden Spiele Boruſſia gegen 98 und Favorit gegen
Wortenjorf kamen nicht zur Durchführung, da die platzſtellenden

hre die die Schneemaſſen nicht zu beſeitigen vermochten. Der
en Vor npf des Tages,

Sportfreunde gegen Wacker 5:7 (3:3)
des ungünſtigen Wetters eine anſehnliche Zuſchauermenge

die kaum befriedigt den Heimweg angetreten haben wird.
ris de chen hatten alles aufgeboten, um den Platz in einen ſpiel-

feſter zuſtand zu verſetzen; trotzdem war es doch recht glatt und
gar bie die Spieler die größten Anforderungen. Der von beiden
wöglichſuften gebotene Sport iſt immerhin noch als gut zu be
r feſte Leider litt das Spiel ſelbſt unter einer nicht notwendigen
ſich dag] Die Platzbeſttzer fanden ſich mit den Bodenverhältniſſen
n. DiY und beſſer ab, ſie wurden denn auch vom Anpfiff weg recht

h. Bereits nach drei Minuten legte Sportfreunde ein Tor
allerdings etwa in der zehnten Minute von Wacker aufge

rde. Die Blauweißen gingen dann durch Halbrechts und

terſchaft

t Haus
in g z
mer auf mit 3:1 in Führung. Godau verſchießt dann einen Ell
chule iPinter aber kann zwei Elfmeter erfolgreich einſenden und
ranlaßſſen Ausgleich herſtellen. Der rechte Verteidiger von

halten muß kurz vor Schluß der erſten Spielhälfte beim Stande
d Film] den Platz verlaſſen; alles glaubte nunmehr, daß Wackersbeſiegelt iſt. Nach dem Wiederanpfiff jedoch hat ſich Wacker,

nur noch zehn Mann im Felde ſind, gefunden und geht
voll aus ſich heraus. Bald heißt es dann auch 3:4 und 3:5.
nde kämpft unentwegt weiter und vermag durch Richter

zu verkürzen. Wacker entwickelt ſich immer mehr und ver
mehr das Spiel zu ſeinen Gunſten zu geſtalten. Thomas
dädicke die treibende Kraft; erſterer kann bis Schluß des
noch zweimal einſenden, wogegen die Veilchen kurz vor
nur noch zu einem Erfolge kommen. Mit 7:6 Toren hat
e den Sieg und die wertvollen Punkte ſichergeſtellt. Der
n Meiſter Wacker iſt infolge größerer Spielerfahrung und
ren Geſamtleiſtung vollauf verdient. Allerdings ſoll nicht
int bleiben, daß eine Ueberraſchung von ſeiten der Veilchen

Februat
ei.

yw eine

iſcher
ritt vo

werdet
die a

Von de
nahme

Anfraglich der Möglichkeit lag.
1 t Rerſeburg ſtanden ſich

n füü 99 Merſeburg und BVfL. 96 4:1 (1:1)
war r. Die Domſtädter brachten auch in dieſem Spiele wieder
Zeit e auf ihr Konto; denn das Ehrentor für 96 entſtand durch
rage tor. Bis zur Pauſe leiſteten die Blauroten heftigen
daß dnd und vermochten das Spiel auch offen zu halten. 1:1

ndes am Seitenwechſel das Ergebnis. Nach dem Seitenwechſel
n Schar 99 mehr aus ſich heraus und vermochte noch drei Tore
rich len, denen 96 keines entgegenſetzen konnte Die Domſtädter
Zeit n in dieſer Höhe verdient.
erhobe
der Fe
ichen G

Die na
Zeiz e
n Scha
sſch ein
der B

im Reiche

zwei Spiele gab es in Norddeutſchland. Jn Ham-
iden ſich nach langer Zeit wieder einmal die alten Rivalen
er SV., der Deutſche Fußballmeiſter, und Altona 98 gegen
das Spiel endete mit einer großen Ueberraſchung, da es

Mannſchaft gelang, der Meiſterelf eine einwandfreie 1:4-

Nur zwei Treffen im Ligafußball
17 Tore in zwei Spielen Die übrigen Spiele ausgefallen

Niederlage beizubringen! Jn Süddeutſchland fielen von vier

Karlsruhe aus, und auch Schwaben Augsburg konnte einen über
raſchend überlegenen Sieg über die Stuttgarter Kickers ergzielen.
Jn Weſtdeutſchland wurde der Verſuch gemacht, den Meiſter
ſchaftsſpielbetrieb wieder voll aufzunehmen. Größtenteils fielen die

Die Königsberger feſtigten ihre Favoritenſtellung mit einem 8:0-
Siege. Jn Stettin fiel endgültig die Entſcheidung darüber, wer
Pommern in der Baltenmeiſterſchaft vertritt, denn der dortige VfB.

beiden Abteilungsmeiſter Hertha BSC. und Tennis Boruſſia be-

gewann, mußte Hertha, allerdings etwas unglücklich, gegen Union
Oberſchöneweide mit 1:2 die

dem Waldlauf in der Heide ihren Abſchluß. Wohl hatten ſich
eine Anzahl Wettkämpfer eingefunden, doch ſchien von vornherein
wegen der Vodenverhältniſſe und des Schneetreibens bei ſcharfem
Oſtwind die Durchführung des Laufes in Frage geſtellt.
gemeldeten Teilnehmer ſparten ſich deshalb den Weg zur Heide,
während andere wieder an Ort und Stelle auf die Teilnahme ver-
zichten. Es wäre vielleicht zweckmäßiger geweſen, den Waldlauf zu
gunſten eines Schneeſchuhlaufes ganz ausfallen zu laſſen, um ihn
am Anfang des Sommerſemeſters nachzuholen.

ſeinen Gegner mit 11:0 (7:0).

Geſellſchaftsſpiel
ſchlug Fortunga Düſſeldorf Viktoria Düſſeldorf 2:0. Eine 1:4-Nieder-
lage erlitt Preußen Krefeld durch den Homburger SV. Sülz 07

Waldlauf der Studentenſchaft

Wertung des Mannſchaftskampfes war bei der Teilnahme nur einer
Mannſchaft
Wawerla, beide Gothia, führten das Feld in ziemlich ſcharfem
Tempo.
ſich das Feld auseinander und die Spitzenläufer, zu denen ſich noch

angeſetzten Spielen noch zwei aus. Der I. FC. Nürnberg, der
Favorit für die Meiſterſchaft, bewies durch einen Bombenſieg über
Boruſſia Neunkirchen ſeine Meiſterform. Der Klub deklaſſierte

Nicht viel niedriger fiel in der-
Troſtrunde der Sieg der Spielvereinigung Fürth über Phönix

Spiele der Witterung zum Opfer, andere wieder wurden nun als
ausgetragen. Jm bergiſchmärkiſchen Bezirk

ſchlug den SCM. Gladbach nur mit 1:0. Um die Balten-
meiſterſchaft ging in Danzig das 1. Treffen zwiſchen dem VfVB.
Königsberg und der Spielvereinigung 1919 Neufahrwaſſer vor ſich.

triumphierte mit 3:1 über Preußen Stettin und iſt nun zuſammen
mit Titania Stettin Pommerns Vertreter. Das Berliner Fuß-
ballprogramm füllten einige Geſellſchaftsſpiel, an denen die

teiligt waren. Während Tennis das Spiel gegen Viktoria mit 2:0

Segel ſtreichen. Jn Mittel-
deutſchland konnten die Fußball-Verbandstreffen wegen der
ſchlechten Bodenverhältniſſe nicht reſtlos durchgeführt werden. Jn
faſt allen Gauen mußten einige Spiele ausfallen. Eine große
Ueberraſchung gab es in Chemnitz, wo der dortige BC. von der
Polizei mit 5:2 beſiegt wurde. Sportfreunde Leipzig wurde mit
einem 2:1-Siege über VfB. Leipzig Gaumeiſter.

CeichrurblIeris
Die Winterkämpfe der halleſchen Studenten fanden geſtern mit

Einige der

Ungefähr 15 Unentwegte führten dann den Lauf durch, an eine

natürlich nicht zu denken. Hoffmann und

Bereits am „Waldkater“, 200 Meter nach dem Start, zog

Heher (Marchiae) geſellt hatte, konnten unbedrängt ihren Vor
ſprung herausarbeiten.

Die Bodenverhältniſſe waren den Läufern natürlich ſehr
hinderlich, ſo daß diejenigen beſonders im Vorteil waren, die ihre
Körperkraft am beſten ausnutzten. Läufer, deren e in
ihrem techniſchen Können lag, kamen nicht voll zur Entfaltung. D
Lauf der Studentinnen fiel wegen des ungünſtigen Wetters aus

In der Klaſſe der Altakademiker ſiegte Dr. Eichhorn.
Ergebniſſe:

Klaſſe A: 1. Hoffmann (Eothige) 16:38; 2. Heyer17:22; 3. Warwerla (Gothiage) 17:25; 4. Metz (Gothige)

Klaſſe B: I. Mull (Gothige) 18:55; 2. Wille (Gothige)19:00; 8. Kiehne (Freiſtudent) 19:04; 4. Michel (Gothiage) 19:06.

C

Die Hochſchulwaldläufe, die im vollkommen verſchneiten Grune
wald ausgetragen wurden, brachten in der 4-km-Klaſſe Kaſſler-BSC.,
in der 8 km-Klaſſe Schmidt-SCC. die Siege. Jm Mannſchaftswett-
bewerb waren der SC. Teutonia bzw. der ATC. Cherusker erfolgreich.

IVinrersport
Die Goslarer Jäger gewinnen den Hamburger Pokal

Jn Schierke fand am Sonntag ein Patrouillenlauf
um den Hamburger Pokal ſtatt, den die Goslarer Jäger mit der
ſtarken Mannſchaft des Leutnantt Ull rich in 3:28:51 gewinnen
konnten. Die 27 Kilometer lange Strecke war ſehr ſchwierig, aber
gut abgeſteckt. Der reichlich gefallene Neuſchnee machte den Teil
nehmern viel zu ſchaffen. Hierbei iſt beſonders die Leiſtung der
ſiegenden Patrouille anzuerkennen, da ſie an erſter Stelle die Auf-
gabe hatte, zu ſpurten. Die ausſichtsreich im Rennen liegende
Patrouille des Jnfanterieregiments 12, Magdeburg, mußte aus-
ſcheiden, da ſich einer der Läufer eine Muskelzerrung zuzog.

Die Ergebniſſe:
1. Goslarer Jäger (Patrouille Ullrich) 3:28:51

2. Jnfanterieregiment Magdeburg Leutnant Heinze) 3:45:55;
8. Goslarer Jäger (Patr. Oberjäger Wolff) 3:49:22; 4. Goslare r
Jäger (Patr. Oberjäger Metzner) 4:04:17.

Harzer BobGaumeiſterſchaften

Auf der Schierker Bobbahn wurden die Harzer Gaumeiſter
ſchaften zum Zweier und Fünferbob durchgeführt. Jm Zweier
b ob ſiegte „Hackelberg“ (Lüders-Kreuzmann) in 4:54 für die r
mal 2000 Meter. Den zweiten Platz belegte Bob „Audi“ (Wink
Wenzel) in 4:57. Die Fünferbobmeiſterſchaft endete
einem Siege des Vobs „Luiſe“. Die Zeit war für die 100
Meter 1:56,1. Zweiter wurde „Lohenli“Wernigerode mit 1:57,
vor „Siemchen“ mit 1:58,1.

Kuree Sporrnuchricbhren
Paolino ſchlug Chriſtner im New Yorker Madiſon

Garden nach Punkten.
Der Univerſictz-Schwimugwellamyf Leipzig--Berlin, der

Leipzig in Anweſenheit des Rektors der Leipziger Univerſität ausge
tragen wurde, endete mit einem unerwarteten, aber wohlverdienten
48:80-Siege der Mitteldeutſchen
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Voreinſendung der ühren (au

Beſſeres möbliertes
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m 1. März geſucht. Angebote unter

M. 2511 an die „Halleſche Zeitung“.
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Briefmarken), oder ver Winden Poſtnachna W
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e halber bei annehmbarer Anzahlunget zu verkaufen Uebernahme kann
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Bauſtelle,
ca. 400 qm groß, an ausgebauter Jonas-

Hochſchulaſſiſtent ſucht zum 1. April

zwei möbl. Zimmer
abe erbeten an Dr. H. Lüt-

auf 250. Fernruf 259 00.
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Kurſus Penſionr r w. '1 e in beſter Gegend geſucht. Offerten anhafte ſte unter b an die Frau E. Schultze, Händelſtraße 30, J.
G chaſtsſtent dieſer Zeitung. 7

D.- Masken
billig zu verleihen Jalobſtraße 31. p.

herrenanzüge
Feinſte Maßanfertigung, Garantie Je guten Sitz.

—m—m)Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.Verſteigert werden am 2. mar 1929,

10 Uhr, hier rer enring 13, Jmne

r. 45, die a rund im Grundbuch eingetragenen Wohnhäuſer Brunos-

warte 12, hier, mit Hof und h
und r r. 8, hier, mit Se r d Hauptpreislagen 120.-, 140.-, 160.- M.vermeſſen, mit thändeſlenernuhungswert (Eigentümer: J Hillobrandt, Schneidermſtr.,
Frau Ettel Blumenkranz in Wien). Pfälzerſtraße 6. II.

Das Amtsgericht in Halle.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 18 Abſ. O der ab 1. Oktober 1928 gültigen Eiſenbahn-

Bau und Betriebsordnung werden an Stelle der an den Wegüber-
gängen in Schienenhöhe vorhandenen Warnungstafeln

Warnkreuze
Voreinſendung der Gebühren (auch in liefern preiswert erſtklaſſige
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. Tiſchler-

Schöner Hobelbä änke.E J T u e ſchwere rhein.belgiſche ſechsJähric

e Ackerpferdewegen Nachzucht Gutspächte!

10. dieſer Zeitung.
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Weiße Bildflächen der Kpeuze, weiß gestrſchen,;
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und Ständer graue Anstrich
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Halle (Saale), den 18. Februar 1929.
OHeutſche ReichsbahnGeſellſchaft, Reichsbahndirektion Halle (S.).



Dem elektriſchen

Bliek in vie Welt
Stuhl entronnen

Ein Unſchuldiger hatte aus Freundſchaft den Mordverdacht auf ſich genommen

LSondon, 28. Februar.

Jm Boſton erregt die im letzten Augenblick verfügte Aufſchiebung
der Hinrichtung des jungen Jtalieners Gangi Cero großes
Aufſehen. Sieben Stunden vor der Exekution kam der Befehl, den
Delinquenten nicht zum elektriſchen Stuhl zu führen, da eine neue
Unterſuchung eingeleitet worden ſei. Es ſcheint, daß man es
in dieſem Fall mit einer Sache zu tun hat, die in vieler Hinſicht
an die Sacco-Vangetti Affäre erinnert, wenn ſie auch im Gegenſatz
zu dieſer nicht den geringſten politiſchen Hintergrund hat. Sie führt
in das Verbrechermtlienu, in dem italieniſche Einwanderer eine
führende Rolle ſpielen. Wenn die Angaben Gangis und ſeines
Bruders nicht auf reiner Phantaſie beruhen, iſt der zum Tode Ver
urteilte das Opfer eines Landsmannes, der ein Bandenführer iſt,
geworden der Banden führer ſelber ſoll den Mord verübt, deſſen
Cero ſchuldig befunden wurde, und den Freund, der die Schuld zum
Schein auf fich nahm, ſchnöde im Stich gelaſſen haben.

Eines Tages wurde ein Italiener namens Fantaſio auf offener
Straße erſchoſſen. Gangi Cero wurde als der vermutliche Täter
feſtgenommen, dem Gericht übergeben und von dieſem zum Tode
auf dem elektriſchen Stuhl verurteilt. Pierundgwanzig Stunden
vor dem Termin, an dem das Urteil vollſtreckt werden ſollte, er
ſchien ein Bruder Gangis, der in einer anderen Stadt Nordamerikas
wohnt, im Gefängnis, um von dem Todeskandidaten Abſchied zu
nehmen. Die Mitteilungen, die der Bruder in der Armenſünder
gelle von Gangi erhnelt, veranlaßten ihn, ſofort zum Diſtrikts
Staats anwalt zu eilen. Die Folge der Unterredung des Jtalieners
mit dem Staatsanwalt war, daß dieſer den Auftrag gab, den Hin
richtungstermin abzuſetzen und ſchleunigſt die Unterſuchung des
Falles wieder aufzunehenm. Jetzt heißt es allgemein, daß Cero
unſchuldig und ein gewiſſer Gallo, ſein Dienſtgeber und ſoge-
nannter Beſchützer, der wirklich Schuldige iſt. Nach Ceros Dar-
ſtellung ſtellt ſich die Sache folgendermaßen dar:

Eines Tages gingen Gallo und Cero miteinander auf der
Straße ſpazieren. Da kam ihnen Fantaſio entgegen. Ohne ein
Wort zu ſagen, zog Gallo einen Revolver und feuerte raſch hinter
einander mehrere Schüſſe auf Fantaſio, der tödlich getroffen zy
Boden ſtürzte. Wahrſcheinlich hatte Gallo mit dieſem Landsmann
eine alte Rechnung zu begleichen gehabt. Die Fußgänger nahmen,
als die Schüſſe krachten, erſchrocken Reißaus und auch Cero lief
dawon, ohne weiter nachzudenken. Da er mit Gallo gegangen war,
als die Schüſſe fielen, glaubte man, er ſei der Mörder und nahm
ſein Davonlaufen als Beweis ſeiner Schuld. Sobald er im Unter
ſuchungsgefängnis war, empfing er den Beſuch Gallos, der ihn be
ſchwor, den Mund zu halten und ihm dafür den ſtärkſten Schutz ver
ſprach; die beſten Verteidiger würden beſtellt werden, und ein Frei-

ſpruch ſei ſo gut wie ſicher. Cero vertraute auf dieſe Zuſagen und
verzichtete darauf, ſich ſelbſt zu verteidigen. Er ſchwieg während
der Unterſuchung, ſagte weder ja noch nein, die Jury erblickte in
ſeinem Verhalten en ſtillſchweigendes Geſtändnis, das durch ſein
Dawonlaufen nach dem Mord geſtützt wurde, ſprach ihn des Mordes
ſchuldig und der Richter verhängte über ihn die Todesſtrafe. Wie
Cero jetzt erzählt, ſagte man ihm in der Verhandlung, er würde,
wenn er zugäbe, das minder ernſte Verbrechen des Totſchlages be
gangen zu haben, bloß eine Zuchthausſtafe in der Dauer von drei
bis fünf Jahren bekommen. Cero lehnte dies entrüſtet ab, da er
doch unſchuldig war, und konnte nöcht begreifen, daß man ähn be
ſtrafte. Freilich fiel es ihm ſchon während der Verhandlung auf,
derßß ſein Verteidiger ſich nicht die geringſte Mühe gab, den Sach-
verhalt aufzuklären und ſeine Unſchuld nachzuweiſen.

Gallo ſoll der Leiter einer Black-Hand- Bande ſein, welche die
Italiener ſchon ſeit langem terroriſiert. Die Ermordung Fantaſios
geſchah im italieniſchen Viertel. Zahlreiche Perſonen waren Zeugen
des Vorfalls und waren angeblich bereit, zugunſten Ceros als
Zeugen vor Gericht auszuſagen, nahmen jedoch hiervon Abſtand,
weil ſie Angſt vor Gallo hatten.

Der Zug, der eine Woche lang im Schnee ſteckte

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchan, 25. Februar.

Wie berichtet wird, iſt der Eiſenbahnverkehr trotz des
erneuten ſtarken Schneefalls auf faſt allen Strecken Polens wieder
aufgenommen worden. Die letzten im Schnee ſteckengebliebenen
Züge ſind ausgegraben und ihren Beſtimmungsorten zugeführt
worden. Ein Perſonenzug, in dem ſich bis zuletzt noch ſieben Fahr
gäſte befanden, hat eine ganze Woche auf freier Strecke
gelegen.

Agram, 25. Februar.

Am Sonnabend abend ereignete ſich zwiſchen den Stationen
Brot an der Save und Sinij ein Eiſenbahnunglück, indem der
aus Agram nach Belgrad fahrende Simplon-Expreß in einen
Gütergzug hineinfuhr. Dieſer mußte wegen eines Ma-
ſchinendefekts auf offener Strecke halten. Der Bahnhofsvorſteher
von Brot ließ, da die Strecke frei gemeldet worden war, den Expreß
weiterfahren. Der Zugführer überſah aber das Halteſignal und
fuhr in den Güterzug, von dem mehrere Wagen und die Lokomotive
des Expreßzuges ſchwer beſchädigt wurden. Von den Fahr-

gäſten des wurden nur zwei verletzt. Der
terialſchaden bedeutend

Torpedoboot gegen Eisberg geſtoßen
unker

Kelegraphiſche Meldung,) er heiligen T
Bukareſt, Febru n Mammut!

Die Ufer des Schwarzen Meeres ſind völlig vereiß
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herrſchende Nordwind treibt die Eisblöcke nach Süden. Ein riſißgelaunt tr
ſches Torpedoboot iſt bei Odeſſa mit einem Eisberg zuſg Höhen des
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ums Leben gekommen iſt. Ein Dampfer konnte in Odeſſa ni
laufen, da die Hafeneinfahrt durch Eisblöcke verſperrt iſt.
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Große Ueberſchwemmungen in Mazedonien und Thrazien

Der durch die letzten Ueberſchwemmungen in Mazedoni
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Varoin für Erdkunde

Die grobe Sensation dieser Woche!

Viele Hunderte fanden gestern
wiederum keinen Platz.

UMur für Erwachsene über 18 Jahre

Frei naoh Frank Wedekinds weltberüähmter und
vielumsetrittener „Lulu“- Tragödie in 10 Akten!

S Ein 33 erneter Film rund herum um die S
S K. um das begehrte und verniehtende S
S Weib. Eine Leistung. die böchste künet-S lerische Abeichten vollendet. Kein atem- S

internationale h „K am on von Biut,
z voll dramatischer Kraft, voll wuehtiger Situ-

ationen. voll Vorgang., voll Vorwüärtsgang. S
Nur noch bis einsehlieslich Mittwoch in unseren

beiden Theatern zugleich!
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Mercedes-Benz Typ Stattgart 200 und 260
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Lichthildervortrue
Mittwoch, den 27. Februar, 8 Uhr

im Melanehthonianum

Professor Dp. Künn (Kiol)
Natur und Kulfur

im nordwes lichen Argeniinfen
(Auf Grund eigener Forsohungsreisen.)

Eintrittskarten für Niohtmitglieder
1, M., für Studenten und Schäler 0,50 M.
bei Hempelmann Krause und an der

NMEBRAD
Die Hochsalson deginnt

SUlicher Vorfrühling
Herrlichste BlUtezelt ab Märzmlite.

Aller Hotelkomfort, Konzerte, Theater, de

Daimſer-Benz AktiongeselisehaVergnügungen,
Prospekte durch

W Bergbahnen.
ie Kurverwaltung

Meran (Italien).
Abendkasse.

und den niedrigen Preis von RM. 6880.- far den eleganten

Innenlenker in Standard Ausführung

Vergleidren Sie Leistung und Wert, und Sie werden wünschen,

Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Str. 59 Fernruf 25767, 2

Oberall hat es Oberraschung ausgelöst, daß Mercedes- Benz Stat

diese Wagen der höchsten Qualitätsklasse mit ihren idealen Gott nahm
Fahreigenschaſten, ihrer hohen Zuverlässigkit und vollendeten r bar gtlo
Eleganz zu solch günstigen Preisen herausbringt. Der neue Typ R

Stuttgart 260 (2,6 Liter 10/60 PS) hat gleich bei seinem ersten

Auftreten in einem schwierigen Leistungswettbewerb, der Ziel- blühenden A

fahrt nach Garmisch- Partenkärchen, seine Feuerprobe durch

einen doppelten Sieg glänzend bestanden. Setn niedriger Preis Srunt

von RM. 7880.- für den eleganten 4/6 sitzigen Innenlenker

ist eine Sensation
Von Typ Stuttgart 200 (2 Liter 8/36 PS) laufen heute aber z 17
10000 Wagen zur höchsten Zuſriedenheit ihrer Besitzer. Seine Die Boeraig
einztgartige Bewährung ermöglicht die Grob-Serienfabrikation S

Burkel), Kl.
Von Beileid

ein solches Fahrzeug zu besitzen)
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Der
Lutherlegende

Von Ludwig Bite.ßen unker Jörg, wie ihn die Wartburg kannte, ſtand wenige Tage

er heiligen Weihnacht des Jahres 1521 auf und ſchob den un
n Mammutklotz, worauf er die Füße zu legen pflegte, beiJebru Es wollte heute mit der Ueberſetzung nicht recht flecken, der

re in und Klötze waren zu viele.
Ein e ißgelaunt trat er ans Fenſter. Aber der Blick auf die winter
g zuſg Höhen des Thüringer Waldes vermochte dieſes Mal nicht zu

Man und der grimme Wind, der durch die ſchlecht gefaßten Blei-
ſſa nie kam, trieb ihn bald wieder in die Wärme des grünen Kachel
t. neben ſeinem derben Eichentiſch zurück.

as Evangelium Sankt Lucä lag vor ihm. Das enge Gewirr
riechiſchen Zeichen entſchleierte ſich ſchön und ſprach vertrautes,
innenden Brünnlein der Heimat geſpeiſtes Deutſch. Gott

zedonigrte durch germaniſches Land, Palmenhaine wurden Wald,
15 AthIn rotleuchtende Heide. Maria wiegte ihr Kind in der Wiege,
00 H. Meiſter Joſeph Herz und Kreuz geſchnitzt hatte. Es fehlten
n ſich der Schnee und das krachende Holz der winterlichen
t zu nr, und Judäag war ganz Thüringen geworden.

ein Auge fing ſich aufs neue in den mittleren Verſen des
gskapitels: „Und im ſechſten Monat ward der Engel Gabriel
t von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, zu
Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit Namen Joſeph
hauſe David; und die Jungfrau hieß Maria. Und der Engel
u ihr hinein und ſprach: Gegrüßeſt ſeiſt du, du voll Gnaden

ie Worte,
n klar.

mit Kunſt und Fleiß verdolmetſcht, ſangen und
Nur das „voll Gnaden Maria“ wollte ihm nicht zu

Das traf den Kern, gab aber nicht genug. Jm Grunde
nur förmliche Rede, Sprache der Kanzlei. Einen Herrn

e man ſo und einen Biſchof. Lieblicher aber mußte das Wort
n, das die Mutter des Heilands kenngzeichnen ſollte. Das
wie Harfengeläut ſein oder wie das Rufen der höchſten Glocke

rm um die Vigilie. Das mußte tönen wie Bienengeſumm im
ind wie das Schallen der lieben Amſeln im März.
r griff zur Laute, die an eine der geſchnitzten Bettpfoſten
Oft waren ihm beim Spiel die beſten Gedanken gekommen.
e ließen ſich nicht zwingen. „Der Geiſt bläſet, wohin er will“,

er ſelbſt überſetzt. Und wie ſollte ein Mönch und ausbündiger
theologige frauliches Weſen erfaſſen und deuten können!

rdroſſen warf er endlich den Mantel über, ſtrich den wild
nden, ungepflegten Vollbart zurecht und ſtapfte harten
tes die dröhnende Stiege hinab in den äußeren Burghof, ſich
ig zu ergehen. Lange litt es ihn jedoch nicht in der Enge

auern, in die tief der Schatten des reiſigen Bergfrieds fiel, der
erlin- getretene Pflaſter faſt zudeckte.
i voWrch einen ſchmalen Gang kam er in den inneren Hof.
eder fiel der Wind ein und rieb ſich an den riſſigen Mauern des

Die Fackelkörbe bogen ſich, die graue Eiche am zugefrorenen

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott der Herr rief meine inniggeliebte Großmutter,
ere Urgroßmutter und Tante

an Pastor Marie Teucher
geb. Haedicke

s einem reich g neten Leben voll Liebe und
reue zu sich in sein Himmelreich.

Halle a. 8., den 23. Februar 1929.
Lafontainestraße 14.

Im Namen der Hinterbliebenen
Margarethe Hagn geb. Klause.

Beerdigungsfeier in der Kapelle des Ev. Diako-
ssenhauses Mittwoch um 13* Uhr, Bestattung in

anschließend um 15 Uhr auf dem Neu-

Statt besonderer Anzeige.
Gott nahm uns heute, ganz plötzlich und unerwartet,
er über alles geliebtes, einziges Kind

blühenden Alter von 20 Jahren.

In unsagbarem Schmerz

Dr. med. vet.

Bruno Fischer und Frau
Hedwig geb. Leonhardt.

Halle (Saale), den 25. Februar 1929.
Leipziger Strabe 48.

Die P am g. den 28. d. M.,Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“harkeh Kl. Steinstraße 4, entgegen. r

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

RM O darf in keinem Hause fehlen.
oft kommt es deß man nachts nd welche Schmerzen leidet.

a Wſie bringt Kameltergelst CARMOL
a ver audrückdich RAMOL, Carmol tut hle h

Unterhaltung und Velehrung
Der Himmel leuchtete hellblau, jagte aberBrunnen knirſchte.

zerfetzten Wolkenflaum über ſeine kriſtallenenmanchmal feinen,
Gründe

Jm kleinen Garten am Wächterhaus kniete ein Mädchen, in
dichtes Rauchwerk eingemummt. Der Wind ließ an der Mauer ein
wenig nach, ſo daß die Jungfrau es ſchon wagen durfte, einige
Chriſtroſen und ein paar Zweiglein Tannengrün zu ſchneiden.
Martin Luther trat zurück, um nicht zu ſtören. Ein Bild war's, wie
er es unten in der Georgenkirche oft geſchaut, da er noch ums karge
Brot als ein rechter Partekenhengſt vor den Leuten geſungen. Es
fehlte nur der güldene Boden, zart auf das Holz der Platte gelegt,
und Maria ſtand vor ihm.

Das Mädchen erhob ſich und ſah ihn erſchrocken an. Leiſe
Röte lief um den feinen Mund, und das Braunhaar fiel voll aus
der ſtrengen Verhaftung der Kappe. Da neigte er ſich fromm. Das
ſüße Geheimnis des jungen Weibes rührte ihn ſchauernd und
ſchämig an. Und ſein Mund frohlockte das erlöſende Wort: „Ge
grüßeſt ſeiſt du, Holdſelige!“

Cauchende el
Der Schweine-Verkauf. Ein Metzger wollte auf einem Bauern

hof ein Schwein erhandeln. Der Bauer war abweſend, und ſo
handelte die Bäuerin mit dem Metzger, aber nur unter der Be
düngung des nachträglichen Einverſtändniſſes ihres Mannes.
Andern Tags erhielt der Metzger eine Poſtkarte mit folgendem Jn
halt: „Jch bin mit dem Verkauf meiner Frau zu zwei Franken das
Kilogramm Lebendgewicht einverſtanden, ich ſchicke die Sau morgen.“

EheFolgen. „Seitdem ich verheiratet bin, habe ich drei Pfund
abgenommen!“ „Ach was? Soviel wog dein Hausſchlüſſel

Die moraliſche Ohrfeige. „Deine Wangen ſind ja ſo rot, du
haſt wohl Ohrfeigen in der Schule bekommen „Nein!“ „Auch
keine moraliſchen?“ „Nein!“ „Du weißt wohl gar nicht, was
moraliſche Ohrfeigen ſind „Na hinten auf!“

Frcuge und nrwwort
Frage: Woher kommt die Redensart: Ein Engel geht durch das

Zimmer
Antwort: Die Beobachtung, daß in einer angeregten Geſellſchaft

oft plötzlich und ohne äußeren Anlaß die Unterhaltung ſtockt und
einer faſt peinlichen Stille den Platz einräumt, haben ſchon die alten
Griechen gemacht. Jhrem religiöſen Empfinden nach fühlten ſie
dabei den Götterboten Hermes einherſpazieren. Das berichtet uns
Plutarch in ſeiner Abhandlung vom „Zuvielreden“. Jn der ſpäteren
chriſtlichen Zeit machte man aus dem Götterboten einen Engel, der
ja nach bibliſchen Begriffen ebenfalls ein Bote Gottes iſt. Jn
manchen Gegenden wurde die Rede ins Lächerliche umgeſtaltet. So
ſagt man z. B. in der Gegend von Jſerlohn: Ein Polizeidiener geht

urchs Zimmer.

Todesfälle
Wilmar Florſtedt, 81 Jahre,

Halle. Beerdigung Dienstag, den
26. Februar, vorm. 1135 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus. Frau Marie Auguſtin geb.
Dietrich, 79 Jahre, Halle, Steg 12.
Beerdigung Dienstag 236 Uhr
nachm. von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Käthe Kühlig,
Halle, Charlottenſtr. 6. Trauer
feier Dienstag 238 Uhr nachm.
in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes. RichardHauſe, 65 Jahre, Halle, Wieland
ſtr. 11. Beerdigung Dienstag, den
26. Februar, 158 Ühr nachm. von
der kleinen Kapelle des Gertrau
denfriedhofes aus. Frau Wwe.
Jda Müller geb. Schaaf, 46 Jahre,

Nach vollendetem 85. Lebens-
jahr starb plötztich unser alterHotweieter a. D.

her Karl Vogler
vom Rittergut Zscherben.
Der Entschlafene war von

Jugend an bis zu seinem69. Lebens-
ahr mit eisernem Fleiß und

ssenhaftigkeit auf dem Gute
tätig. Um den jetzt Verstorbenen
zu ehren 277 seinen 272 2
ve n zu lassen, wurde schon
a ihm aus Dank dieStraße durch die Ritterguts-
Siedlungen „Karl Vogler-Strabe“
benannt.

Voller Verehrung werden wir
stets dieses Toten gedenken.

Frau GamillakKersten n e
aKurt Kusche. Düben. Seerbiorig Die

den 26. Februar, 83 Uhr nachm.

Von der Reise zurllek

vom Trauerhauſe aus.

I 7
3 D Heiraten!a Einwandfrei undabſolut diskret wirdDie Trauerfeier J das Problem des

kar den verstor- Sichfindens gelöſt
benen Sanitäts- durch uns. Ueberall
rat. Herrn Dr. verbreitete Organi-

aſie

me c Erolge! n GeſuCarl Boleites Uber 400 reiche n
findet Dienstag, J gebote! Bundesfamilien-Drucksachen e h chrift 42 gegen Ein

ſendung von 30 Pf.
Rückporto.

„Der Bund
Zentrale Kiel

weigſtelle
eipzig

Fobruar,
nachm. 2 Uhr in

efert oreiswert
Gsteo T. Buchdruckerei

Ceibz i ar Str abe 61/62.

Am 21. Februar entschlief sanft in
Weimar nach kurzem Leiden unsere ge-
liebte Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter und Urgroßmutter

Frau General

klizabein v. Hoelzer
geb. Neubauer

im 78. Lebens jahre.

Halle a. S., den 25. Februar 1929.

In tiefer Trauer:
Margarethe v. Schaewen

geb. v. Hoelzer
Ina v. Mandelsloh geb. v. Hoelzer
Hans v. Schaewen, Oberst a. D.
3 Enkeltöchter und 1 Urenkelin.

r

Das neue Buch
„Jch bin bei euch alle Tage.“ Ein chriſtliches Lebensbuch

in Wort und Bild und Vied, herausgegeben von Oskar Pank,
vormals Paſtor an der Lutherkirche zu Leipzig. Mit einem Original
Titelbild von Profeſſor B. Plockhorſt, 15 Originalbildern von
Alexander Zick und weiteren 12 Kunſtblättern. Buchſchmuck von
Erich Gruner. Jubiläums-Ausgabe. 50. Auflage. 150. bis 154.
Tauſend. 1928. Ernſt Wieſt Nachf., Verlag, Deipzig.
884 Seiten. „Ein chriſtliches Lebensbuch“ ja, den Untertitel
r das vorliegende prächtige Werk zu Recht! Denn es will den

enſchen durch ſein ganzes Leben begleiten vom erſten bis zum
letzten Lebenstage und ihn immer wieder hinweiſen auf den beſten
und einzigen Halt in allen Dingen und Lagen ſeines Lebens, den
wir haben in der Gewißheit, daß einer bei uns iſt und bei uns
bleibt: der Heiland, der da geſprochen: „Siehe, ich bin bei euch alle
Tage bis an der Welt Ende“, ſo Helferdienſte leiſtend dem höchſten
und einzigen wahren Lebensbuch der Chriſten, der Heiligen Schrift.
Dieſe Aufgabe erfüllt es durch Wort, Lied und Bild, die mit feinem
Verſtändnis ausgewählt und zuſammengeſtellt ſind. Hier kann
„ieder etwas finden als Echo dankbarer Freude oder als Balſam für
ſeine Wunden“ und für alle Stimmungen, die dazwiſchen liegen.
Zugleich aber möchte das Werk ein Familienbuch ſein, aus dem
Vater und Mutter ihren Kindern vorleſen, und ſomit dazu bei-
tragen, daß in unſerem deutſchen Volke wieder zu Ehren und zum
Segen komme das Familienleben, das die Keimzelle aller wahren
Volkswohlfahrt bildet. Jn dem Werk wird man kaum eine Lücke
finden; einzelne w Ueberſchriften mögen es be-
zeugen: Das erſte Kind. boren und geſtorben. Wiegenlieder.
Bedeutung der Taufe. Was mag aus dieſem Kinde werden?
Kindergebete. Das Paradies der Kindheit. Jn der Kinderſtube.
Wie eine Mutter betet für ihr Kind. Verwaiſt. Jn der Schulzeit.
Der heilige Chriſt in der Kinderſtube. Die Konfirmation (in allen
ihren Phaſen). Lehr- und Wanderjahre: Abſchied vom Elternhauſe;
Auf der Wanderſchaft; Jn der Fremde. W x heilige Zeit.
Weggenoſſen. Brautzeit. Jm Eheſtande. An Werktagen. Daheim
z Haus; darin: Chriſtliche Hausſprüche; Der Hausaltar. Auf allen

egen: Der Meiſter der Welt, Die Wunderwerke der Schöpfung. An
Tagen des Glückes. Jn Zeiten des Leides. Am Lebensabend: Ge-
ſegnetes Alter; Dankbarer Rückblick; Simeonsſehnſucht; Ewigkeits
gedanken. Am letzten Lebenstage: Todesbereitſchaft; Jn der Sterbe-
ſtunde; Die da Leid tragen; An Gräbern, Auferſtehungsglaube;
Ewiges Leben. Um auch einige Verfaſſer von Beiträgen zu
nennen: Ernſt Moritz Arndt, Bismarck, tthias Claudius, Paul
Conrad, Dryander, Maria Feeſche, Walter Flex, Emil Frommel,
Geibel, Karl Gerok, Knodt, Rudolf Kögel, Lavater, Lienhardt,
Martin Luther, D. Oskar Pank, Fürſtin Eleonore Reuß, Peter
Roſegger, Guſtav Schüler, Julius Sturm, Uhland, Zinzendorf.
Das Werk erſchien in 50. Auflage 150. bis 154. Tauſend!
25 Jahre nach ſeinem erſten Erſcheinen zum 90. Geburtstage des
Vaters des Herausgebers, des

ſtücken, mit neuem reichen Buchſchmuck und 12 weiteren Kunſtblättern
und mit einer Familienchronik. Es iſt in ſeiner vornehmen Aus
ſtattung jedem Hauſe als Familienbuch zu wünſchen und kann als

zur Verlobung und Trauung auf
Dr. V.

Geſchenk zur Konfirmation,
wärmſte empfohlen werden.

Beyrich Greve,Auskünfte II Delekn Halle (Saale)
Gegründet 1888 Annaltter Str. O Fernruf 221 44

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse auf
alle Orte diskret und zuverlässig.

m Beobachtungen und Ermittlungen aller Art.

d

VFa Fooater
Leipziger Straße

VFfa e Theater
Alte Promenade

Wettiner Str. 36, I.

das sind W. K-Mödel

DEUTSCHE)

W
mön el

Ab morgen, Dienstag,
nur 3 Tage!

Unfug
der

Liebe In der Hauptrolle:
Eine lustige Angelegenbeit, aber Sje zieh jeder Köstliohet amäsiert. S Brigitte Helm

In den Hauptrollen: S Ein rassiger Film, reizvoll, pikant,
entstanden aus jener AtmosphäreMaria Jacobini J es Reichtums, der Eleganz, des

Täglich mit Riesenerfolg

Der Skanda
in

Badon-Baden

S mondänen Lebens, die fasziniert,Jack Trevor S Aio der Hoebetapeiel, der Intrigue,
Angelo Ferrari S dem Klatseh Tär und Tor öftnet,

S die sehlieslich im Fllm den großenBetty Astor S Tesollgchafteskandal herbeitfährt.
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Beginon: 4 Uhr.
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Beginn: 4 Uhr.

die Möbel des Verdandes ODeutsche Wohnungskunst

Zwangiose Sosichüqung do

Albert Martick acht
Werketöttoo for Wohnungssvnot

Halle S., Aner ans 2
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erſtändigen Konferenz noch verſtärkt. Außerdem äußerte man neue MetalleMagdeburger Börſe Diskontbefürchtungen, indem man auf die zunehmende Verſteifung
namentlich am holländiſchen Geldmarkt hinwies. Die in Ausſicht armer Notierungoen. e z n J v kür i25. 2.122. 2. 2. 2 22 2genommene Wiederaufnahme der Arbeit in der Textilinduſtrie ſowie e Fil u wa

Lasch 17.12 17.60 Darmst. u. Natlonalbxk. 277.9 253.0 die feſte Tendenz der Auslandsbörſen vermochte keine weſentliche Orig. Ha oder Fiattt.a z. 030.0 639.0 Steinguttabr. Colcite 105.0 106.0 Anregung zu geben und blieb eindruckslos. Geld war r Sehr i. r. n 0 194
70.60 70.50 sreichend vorhanden, doch zeigten die im Hinblick auf e u TMagideb. Straßenbahn 4 7 50. 60. aus re bis 99 350I. t S. e x den bevorſtehenden Zahltag eine leichte Erhöhung. Tagesgeld war n Antimon (kg) 79 84z Brr- ſo Varstela r h 52--7 Geld über den Ultimo mit 755--9 und Monatsgeld oris. Agrteg Silvor renR. Wolf 139.6 180.0 Krägorshall o mit 7——-8 Prozent zu haben. Am internationalen Deviſen Utmis. 76 60-78,- or et100.0 56. z in z 7 od. Dr. 190 290 tär 1 kg 6 60—78,5 76S er Spegn 2247 en 29.- 23.- markt lag der Dollar eine Kleinigkeit ſchwächer. Man hörteMag le Zadrire h. ſ Kabel Mark w. 4,2125, Kabel-- London mit 4,8528 und London vieh w.

ö rsou er Sehafe, durLeipziger Börſe Getreide und Produkte s r r Fleisehern dirext z träger. Poſtanff
2. 23. 2 arkt r er, o. e ne.26. 2. 28. 2. 2 GBerlin, 25. d 2 z en b x Die e Be worden folgende Lebendgewichtpreise notiert. mmAdea 159.6 139.7 m. 66. Stimmung weiter S ich von der erlage beherrſcht. xLei Fpp- Br. 185.0 136.5 1210 1300 nungen auf ein Anhalten des Tauwetters haben ſich nicht erfüllt, 25.9 28. 3. 265. 2.Sachs B t t 0 pa. Trico Ia. 148.0 die neue Froſtwelle läßt wiederum Befürchtungen wegen der An un 1. 66-89 66-60 Farsen 3.

u e 96. 956.0 Lpa. Wolle 113. dienungsmöglichkeiten für den kommenden Lieferma c auftauchen. 7 c 8558 Küiber zGhemn. Spinno a eins z März Weigen ſtellte ſich daraufhin um 3 Mark höher. Juli eröffnete u —21427 64e n 170.0 170.0 Mansteid iis.0 145 mit einem Preisgewinn von 3 Mark, wofür neben der herrſchenden Bolen I. 60 70 a. 66—65
Permatoia M bau er. A. 200 Witterung, die Befürchtungen wegen Schädigung der Saaten aus z c WehateParteld 857 Norag. Wolle isis 1837 löſt, anſcheinend die von der Regierung propagierten Weigen preis e al en i24.6 124.5 Poniger 5960 regulierungsmaßnahmen verantwortlich waren. Das Effektivangebot 2. 42-47 4. 37--40Fürb. Glauenau 108.0 168.7 Pinkau 377 von Weizen blieb ziemlich knapp, das Preisniveau vermochte ſich nur 7758 Sehweine z u
Faradit r r um 1--128 Mark zu heben. Roggen iſt gleichfalls keineswegs reich- e z. 7727r n 260.0 265.0 Rauchw. Walther 7255 7 lich angeboten, die Mühlen ſind mit Anſchaffungen zurückhaltend und Furzen I. 67- 50 4. 76-77e hen r I Aue die Preiſe zogen ſowohl für prompte als auch für ſpätere Lieferung 2. 35-66 ö.] 76—-len Se wert 120.7 135.2 nur um etwa 1 Mark an. Weizen- und Roggenmehl konnten vonn t. Sobneider 13 r der Befeſtigung des Brotgetreidemarktes kaum etwas profitieren, es
Hartmann Chemn. 155 u r 4130 si0.0 blieb bei nur geringem Konſumgeſchäft. Hafer eher etwas ruhiger, Amerikaniſche Städte Ausſtellung auf der Leipziger Frü Die Verh e Se ren Serſte weiter ſchleppend. meſſe 1929. Eine Reihe von maßgebenden wirtſchaftlichen e
Kobko 575 Stobr 125 nertin, 26. Februar. Far 100 kg 265. 2. 2. ationen aus New York, Philadelphia und Baltimore wird ſich Militärabkoms0.255.25 pur. Hea 1279 rar 1000 kg 25 2 23. 2. Weirenwehl. 25-20. 7526.20 70Euer 88. 28.— Thar. Wolle a. e gen 27.19- Führung ihrer Stadtverwaltungen, die Modelle ihrer Hafengſrößte Ano. 91. Tranicner so a. e z Waſtenrlete b. trro r Schau zu ſtellen, an der Leipziger Frühjahrsmeſſe vomp. Baum wollo 188.0 18 n w so 50.2 o. UNal 288 75 Roggenkleio 14.76--00. 001 14.765 g. März beteiligen. Dieſe amerikaniſche StäbteSonderſchau, Ferklärt, es ſe

rältz 160.0 Prehlitz A. 180.0 190.0 on Juli 251.00 W 0 7 n Ring-Meßhaus untergebracht iſt, will durch Modelle, Bilder, Peelgiſches Min i Lloyd 658, Winter Vueerigerdeen 42.00-49.0 [42.90. 48.00 Plaſtiken und Werbeſchriften über die Bedeutung dieſer Stäreiverkehr.) Hanſa Lloy „Wintergersto [92.0-—2 2.0 152. 22.0 elgiſcher FriLeipzig, W. Februar. (F izeerbeen 27. o 83.00 Handels und Verkehrsplatz unterrichten. Sie wird von d sKammgarn Silberſtr. 102, Ley Arnſtadt 228, Plantector Apag 13 Ro zen wurk. c 205 .0 u öeren nd de éſen ber wagen don Schifferte e jedoch nich
lack Gummi 9458, Rieſaer Vank 134, Wolf Buckau Zörbig 20.00 229. Ekelusehken 23.00— 24 60)3.00 24.60 v ro den a. o 252.75 Ackorbohnen 21.00- 22.(021.00- 28.00 Speditionsgeſellſchaften, von Banken, Warenhäuſern und och zu demnk 79. ſchwa Hafer, märk. 199.0-—206. 199. 205. 0 Wicken 27.90 00-20.00 induſtriellen Unternehmungen beſchickt. hloſſen word

Berliner DeviſenKurſe do. Aurz n ren engere o1 26. 2. 23. 2. h Be 30.40-—20.6 20. 40 0.60 bremiſche e ehr betrug im Januar .R.n ren 6 m. 734 37 5 r e e 25.40-—25. 60 übertraf den Vormonat um rund 26 000 N.-R. T. oder 4 Proze Tatſächlic
r 3 S CTuot] Ciss .i62 4200 Kartoffeln. Zepe 802804, 300.59 den Januar des vorigen Jahres um 82 000 N.R. T. oder Jerichtete Mil
7 1 en 5,48 1.899 1. 1.901 1.905 rots u. 2 7 Kartoftelſiock. 23. (0-268. 60128. 20-25. 70 zent. Jm ſeewärtigen Güterverkehr der 5 wichtigſten Weſer en e. vlieb die Einfuhr mit 401 600 Tonnen, hauptſächlich ebkommen gefLondon F* 35 I2170 4.2090 4.2170 Zucker ſchwächerer Baumwoll und Holzankünfte, um etwa 24 000 er Locarnoabe de Fanal Nirens 2 o h 67 hinter dem Vormonat zurück. Die Ausfuhr dagegen w ſt anzunehmerugua i Gold Peso u e b l Magdeburg, 265. Februar. (Weißgucke r) Termingreiſe inkl. jss 700 Tonnen um rund 5000 Tonnen größer. Jnsgeſamt d
Amsier en e ha ba e. 42420 Sack. Februar 10,90—-10/80, Märg 10,80--1080, April 1090--10,80. im Januar 560 800 Tonnen ein und ausgeführt gegen ber dieſe An
J 100 Belga 533 73 Mai 16, 965--10,90, Juni 11,06--11,00, Juli 11, 1—-11,10, Auguſt Tonnen im Dezember und 584 800 Tonnen im Januar 1028

100 Pengo 7 73.84 73.458 75.8573.50 11 Se ptember 11,85--11,26, Oktober 11,40--11,86, Dez.danke 10o al dee Se e e Tee gekeuhe ß Der deutſche Außenhandel im Januar 1929. Die deutſch Die ausNolsingfors z S o e Magbeburg, (Weißzucker.) Preis für Weiß fuhr iſt im Januar 1929 im reinen Warenverkehr mit 1819 Fpiegeln deut.
Meciari 100 Dinar o i Inſchehlich Eac und Verbraucheſteuer für 50 Kilogramm ausgewieſen; die Ausfuhr beträgt einſchließlich Reparatighüllungen üeenhege en u Kug fun z Faorikveriadeſtele Magdeburg und Umgebung lieferungen 1105 Mill. Hiervon entfallen auf Reparati bmachungen
Higaeben 18 Kronen 53 r u 1333 bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. a Melis e r. e Fuc, f an b S F R ätheit der
Paris 3 48 1260 12.48 12.60 prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 25,25. Tendenz: ruhig. ſ iffern ſind R radezu ungkreg 3 60.936 51.095 80.995 61.086 Magdeburg, W. Februar. (Rohzudker) per Nettozentner ohne der Reparationsſachlieferungen. Nach dieſen Ziffern ſind ſoden wen u n r Gat: o r eutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Sinfuhr als die Ausfuhr Deutſchlands im Monat e eken 100 Peseten 5 64.95 56.09 64.93 65.07 t R dukt, Baſis 75 Prozent Rendement enüber dem Dezember 1928 geſtiegen. Die Einfuhr pben, ſondere am 100 Kronen za s es la s ss. Rendement Nachprodukt, v dement Rach Mill. die Ausfuhr einſchließlich der Reparationsſſecht bedenkStockho 36 o I4b 69.266 69. 185 69. 266 b) Schleſien Erſtprobukt, Baſis 88 Proz. Rendement t
Oesterreich abgest. rodukt, Baſis 76 Prog., Rendement Tendeng: ruhig rungen um 76,1 Mill. r. Die Steigerung der Einſſn dieſen AbmBerliner Börſe hre beruht jedoch e e e vigte die Börſe völlige Webſtoffe Niederlageverkehr für Waren, die tatſächlich bereits in den Jenen, die auchBerlin, 25. Februar. Am Wochenbeginn zeigte die B. 26. Februar (Mitgeteilt liegenden Monaten in den freien Veekehr getreten ſind. eblich we
Geſchäftslo ſigkeit wei ainer leichten algemeeg r berg w. des man die hierdurch bedingte Ueberhöhung aus, ſo ergibt ſ. gſchwächung. Einige Ultimoware, der nur geringe Aufnahme- re r c kaumwoiie noräamerikanische Baumwon- tat ächliche Zunahme der Einfuhr von nur etwa es gezogen
willigkeit gegenüberſtand, drückte bei der Gerwstunluſt ſtark auf das eſs mid dings nichts unter jow midaiing nach den r W des Vereins. ill. die auf Rohſtoffe und halbfertige Waren, ſowie er eine Sp
Kursniveau. Aufträge von Auslandsſeite und von der r a i c a. n ä z. o Mai 20.608. waren entfällt. Die Einfuhr von Lebensmitteln und Geträngen Italien u
lagen ſo gut wie nicht vor, nur das Rheinland hatte für einige juli 29.66 6., 20.64 G. Okioder 20.78 20.70 G.. Dez. 20. 70 etwas abgenommen. An der Zungahme der Ausfuhr ſind Molkand.
Montanwerte, jedoch zum größten Teil limitiert, einige Kaufaufträge! 25. 3. Eröfinune: Janugt c per 2357 n r und halbfertige Waren ſowie Fertigwaren beteiligt. Die Faſt du
erteilt. iDe an und für ſich ſchon ſtarke J durch g. v u 70 von Lebensmittern iſt etwas gurücgegangen. z rchdie farbloſen letzten Nachrichten über den Stand der Pariſer Sach- c 3.. 2060 iß das Gehdie arantien von23 2 Im Locarno aBerliner Börse vom 25. Februar 1928. Ohne Gewähr für Höhe rEigene Funkmeldung. I l l E 2 28. 2. r u. hervye e 4 3. 2. 2 Nra i dS 25. 2. 23 2. 25. 2. 28. 2. 26. 2. 238. 2 26. 2. 33. 2. 23 e eFelt.-Guilleaume 186.5 187.7 Lahmeyer Co. 162.5 160.1 Pongse Spinn. Toleton Berl. ſchüFestverzinsl. Werte Barmer Bankv. 140.8 140.0 Busch r 181.7 181.0 Felteuge- e a s PFrectoverte m l eutſchland dehuld 1 b4. Beriiner Handeisges. 228.5 280.5] Byk Gulden 75. reung Hacct- iits il o Teipr. Riobeex 144.7 1450 Preusengrube u12.0] 113.0 Thär. Blei ureichen.“4bldeue es bei 13.25 13.40 Commerz- Privatbank 196.0 197.0 Friedrichehall 170.0 170.0 Leipz. immob. 135.7 120 do. Gas Loeipz. fü d
r She 8760 Baruutädts Nationai a Hulmga Hzd. e ren e e Ractgeber Vgg. 71.50 7360 Leent tet jer führene A. 23 BDeutgebe Bank es o Sag r 225.0 227.5 äo. Piavo 83.50 84. Rauehwaiter 75.-78.75 Traebenb., Zuek. m Weſtmächtechen. Seht 225 A. Deberzes 108 Gerton Wer T genau Fisen 5.25 4.626 Leonhb. Braun. 151.0] 151.0 Reiebelbräu u ſamte Verſtä4 r techoer Lucker 17.40 17.85 Disconto-Command. 163.5 164.0 Oharl. as8er 129.0 1680.0 r Bg. 139.0 180.7 72.26 74 B 283.0 285.0 Triptis A. G. mte erſ ä26 u Gr. Roggen 11.06 Dresdner Bank 1680 163.5 28 Bl Germer 186.5 189.5 e I. 1602 do. Elektr. 1645 164.2 nze Arbeit dz s Gothaer Grundered. 140.5 14101 83223 Se el. unt. 290.0 298 5 Tinaetrom 649.0 866.0 Stahl 126.0 187.3 z werden165. er dir. Bä. Gia. 1040 1040.0 Halle Bankverein 1800 1500 o. We A. e Gilnu. Zur ingel Schuh R. W. Fiekt. 23 22.2) 6002 Gioderelz äo. o. 1928 96.60 96.70 Ant, Crealtvanke 195.6 1860 n. Sinn i1e0 i. Goidsehmidt 87.87 87.97 i e 87.b0 Kalk 105.2 107.3 Union Giebere n, werden

n e h e re e re egeleitee rrec. za s Beoteb en e deren n Hee ruh. r. Hadenueh. 3. 106.0 106.0 bo s die von il)7055 o. Roggen e e n GSonti Caontaeb. I87.2 186.5 Gua n erk e ne 7260 Boltzer Zucker 5460 58.76 o. Glanzeton tech en am d107 ry7yy- Sache Ia. G. s 5280 industrie Crollw. Papier 170.0 Hacxethal Dr. a. 94.12 o. Berg. 56. 66. 60 Raoektforth I. 73.-] 74. do. Gothanis mer noch Kr
a. do. 85.40 86. 60 237 13 7 e8.25 65.-- Halie Naseb. r Aagirus er n 7 Rautgerswerko 56.60 98. 83 z. litäriſchen A

e. 14. Be v Zalerhait be n a. 1310 181.7 Mantel a 118.5 Sacheenwerk uso] 1190 o. Foriland ung für Fre57 Prov. 5 879 8.79 Adlerwerro 60.76 63. do. Conti-Gas 210.0 21 Hammorsen 4476 44.76 Maseh. Buekau 180.0 SGuehe. 114.0 1160 Sehuh55 Rogggarent. 15 u Alezauhr. 60 do. Erdol 121.6 123.7 Hann. Maseh. do. Kappel u. T. u. 1545 180.01 90 Stahblw. gt es, zu ſo
aoid Koge- 12 o. 97 A. E. G. 165.7 176.01 do. Gust. 89.-80.60 Barb. Phöniz rie. a 167.0 107.0 geitterit o a ar. Meta rut, in dieſo. 96. 96. o. Lit. B 79.75 84 50 o. Juto a n Harpener Bg.- 133.7 187.0) o. Sorau Z00 i en Vogel Telegr. n S t9 762 76.25 Alsen Porti. i88.2 200.91 do. Kabel 64. z Hart 16 16. do. Zittau 80. 90. 1190 119.0 Vogil. Masch. en Sicherheimar Lireh. Rogg. 976 9.70 Ammendrt i l o. Linoi 5312 Harrort Berg Leben an ehe u t ggitren ilen nicht 30 Zur 86. Anh. Koblen 2660 a. Aeaeb. W nene Co. e UNerkur Wolle 163.0 105.0 Saxzonis Pril. 161.0 161.0 do M bi62 Zur e Zoll. 1866 n e e r Se o i u h 290.0 29.0 V Banner isher ſo50 Atlaswerke Begr 75 K 25 Mag Sehles. Bg. 120.5 127.0 tigen vero h a a Auged. Narnbs. iel er 70 Mi A-G. D7321 33: h. 1340 Wwangerer mal erlebt

v 0 7 Minimax 4 c 4ren Mai le 16.0 186 gehe el j3 13882 r a Genent 108.0 108.01 do. El. B ws o re tnzöſiſchen un
do. Baga. i 10.90 10.50 Raer Stein z Drezaner Gard. 1245 125.0 Horchwerke 193 Menteceuma o. Teinen 2 2 Wegen Hübrer eutung ſolcho. o. 10.70 10.87 Balexe Masen. 129.7 127.6 Leipz. Sehn. I13.0 Ia 3 otelbetr. rritür u 3.0 3900 gereeh. Feis. eführung d4 Zolioblig. 1911 1733 1225 Bamberg Kalixke Varkoppwerko 18.70 88.76 Hutsebr. Porz. nie 106.5 100 o. Teutil 29. 28—- fessel Porr. er

nte e e unt. i e z n r e eBaroper Wa 9 Dy o Nat. Automob. a n estt.l a un 50 10 37 e. a h e S. Sodsekert El. 221.0 224.0 40. Kupferön Kroren. 226 9.25 Bautzener Tuch 49. 60. estorſ Sala r ca l 3222 Kohle 106 1 108.0 Sehnlthels 2765.6 281.51 V C5 Tehuantepee Bayr. CGulluloso l T e e e i6a.2 r c 2 e Jan. e a eer e ad Wege e t de e e 2837 e. en elisendahnen I. P. Be 871.0 683.0 Elektra Dresd. Asehersl. 7 TietBaltimoro h 877.0 8806 E. Lieterung 161.2 168.0 Karstadt 217.5 22.7 Overdeaart 9325 94.25 Slemoens Glas 143.5 142.5 er
Canads Ed. 69.97 69.75 Ber El. 204.0 207.0 E. Licht Kraft 208.0] 212.0 Kirehner Co. 93.76 91.85 Oberreh. Koxkg 1000 103.0 SGemens Halsko 870.5 879.5 tanw
Eloktr. Hochb. Zertif. 93. 83.12 Berſ. Guben Hut 829.0 380.0 Engeihardt 219.0] 219.0 Kloeknerw. 104.6 106.1 Orenstein 81.- 96 12 Seaßturt eh. 24.60 24.62 rodo rer
Schantung 490 o. rn 81.76 Erdmannsdt, 102.0 104.0 KaHln Neuess. 131.2 122.1 Oetwerke 220.0 2867 S etett. Cham. 77860 76. Wunder Die Veröffen

d Karls 0 665.87 J 22 Jzit ehrtegss 1348 1246 40. Mat ne er a S Polen helon e S e. c Zatn Aadeh. mmens hath Sas i e Bern erier r r u n u re r Korting o an h hlleeeee zu. h ger- Kreiſen wiDampt r 1271 Borna Braunk. Excelsior Fahr. 48. 12 48. 25 Körting Elek. Ha pittier Werkr. 246.0 0 h 157. o e Regierung hJoräd. Lovya Braun Brix- 161.2 168 0 117.0 117.5 Kraft Tharingen 162.2 162.6 Piauener Gerä. 1340 I240 Strais. 247.5 247.5 t. Ortatrixa niſter in Verber. El Braunschw. Kohlo 224.0 2440 Fahlverg-List 125.0 126.0 Kronprinz M. 81.60 81.60 o. Spitzen 4.750 40.25 Neu Gulves
Banken o e 1373 J e i 165.3 por c Tasok, Conrad 13 r a die Mitteieditanstalt 140. rown V e P 3u u Werte 1540 164.0 Buderus Eis 219.0] 221.0] K es. es eſch durch

9 en.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 48
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






